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—— Rücktritt angenommen. 
' n ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſche⸗ 
Den der bekanntlich feit langer Zeit zur Kur in 
i Hand weilt, iſt aus Geſundheitsrückſichten 
Bo em Poſten zurückgetreten. Tſchitſcherin 
Adete feit 1917 ſein Amt, das er trotz aller 
wünderungen in der Richtung innerhalb der 
niſtiſchen Partei in Rußland halten konnte. 


Tobſuchtsanfall. 


eber unſeren Leitartikel am Sonntag iſt der 
der de Turjer Poznanſki“ vollkommen aus 
t Lalſung geraten. Mit wütendem Geſchrei 
kanonan t ſeiner geſtrigen Ausgabe eine Schimpf⸗ 
l © gegen uns los, in der er uns „polen⸗ 
und bb „hakatiſtiſch“, „polenfreſſeriſch“ nennt 
Beiden Uptet, daß wir eine antipolniſche Politik 
eier o Wenn der „Kurjer Poznanſki“ unter 
let, poglenſeindlichen Politit die Tatſache ver- 
Nat ta wir den Nationaldemokraten und ihrer 
die Be unſere Anſichten entgegenſetzten, ſo ſoll 
Vir aeiinung für uns ein Ehrentitel fein. 
dur ei Men uns einig in der Auffaſſung, daß 
ere 
zung igkeit und der Gleich berech ti⸗ 
Holen in der Welt vorwärts helfen kann. 
j freilich kennt diefe Einſtellung 
Men, dd darum können wir ihm nur Mitleid 
0 ſeht a er auf unſeren Artikel nicht ſachlich 
; Š ü twi unſere Argumente ihn wahrſcheinlich 
fe, wältigt haben, daß er gar nichts Ernſt⸗ 
ben Schr gen weiß, wollen wir von dem miten- 
s een nur, dem journaliſtiſchen Brauch ent: 
Men wi Kenntnis nehmen. Im übrigen über⸗ 
ir ihn ruhig feiner Verzweiflung. 


— — 


v. Hoeſch bei Briand. 


Bori Die Rheinlandräumung. 

tungu 12, November. (R.) Das radikale 

ache ſchreibt zu dem Beſuch des deutſchen 

bßerlich eg Hoeſch bei Briand, es habe fih 
e 


u 1 
Reh, u b 
wandel se 


Ni t aai 


die Auslegung der Rede Tar: 
+ er die Rheinlandräum ung 
Wigan die in Deutſchland einige Beun- 
bend. kaun hervorgerufen habe. Es ſei Briand 
es deutſche chwer gefallen, die Befürchtungen 
9 ſei t. en Botſchafters zu zerſtreuen und 
dun gar, daß die der dritten Zone de m 
lan untergeordnet ſei. Sache 
fei ‚es, den Young-Plan möglichſt 
ifizieren und die notwendigen 
affen. Frankreich werde dann 


Kay Rees 
kin e au 5 
51 

. Juni tles tun, um die Räumung bis zum 
t tündige 30 durchzuführen. Die Militärſach⸗ 
don? deſer hätten für die praktiſche Durchfüh⸗ 
dab Nonemg äumung 8 Monate angeſetzt, die 
diese von dier dieſes Jahres an rechnete. Man 
ben erhofft ieſer Berechnung wahrſcheinlich zu 

der Alle, Das Reich möge aber, anſtatt fih 


ii Mun uslegung des Textes über die endgültige 


Ja von ihnen abhänge, 


ruhige und ſachliche Politik der |d 


Polens politiiche Lage. 


FJürſt Jauuſz Radziwill erklärt. 


Der Vertreter des „Dzień Polſki“ wurde Frei- 
tag vom Fürſten Januſz Radziwill, dem 
Präſes des Konſervativen Komitees, nd Präses 
des Klubs des Regierungsblocks und Präſes 
der Außenkommiſſion des Sejm, ary e a dem 
er im Zuſammenhange mit den letzten Vor⸗ 
ängen in Polen verſchiedene Fragen vorlegte. 

er Fürſt äußerte ſich über die gegenwärtige 
politiſche Situation in Polen folgendermaßen: 


Es iſt ſtets eine undankbare Sache und be⸗ 
ſonders in dieſem Falle, den Propheten zu ſpielen. 
Doch das eine kann man mit aller Sicherheit 
jagen, daß die endgültige Entſcheidung ausſchließ⸗ 
lich in der Hand des Marſchalls Gelee ruht, 
und daß niemand aus ſeinem Lager Einfluß 
auf ſeine Entſcheidung haben wird. Wie jede 
4 der direkt das politiſche Spiel leiten⸗ 
den Perſön — 5 wird ſie in bedeutendem a 
von dem ante) der Gegner ab 
AR en. Es fei daran erinnert, daß der Mar- 
Hall am Tage der Einberufung des gegen: 
wärtigen Sejm unter 1 AN Betonung 
der Notwendigkeit einer Verfaſſungsreform 

leichzeitig der Hoffnung auf eine einträchtige 

uſammenarbeit mit dem Seim Ausdruck ge- 
geben hat. Damals ſollte eine der Bedingungen 
dieſer Zuſammenarbeit die Wahl des Kandi⸗ 


daten der größten Sejmgruppierung, des Blocks 55 


der Zuſammenarbeit mit der Regierung, des da⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Dr. Bartel zum 
Sejmmarſchall ſein. Die oppoſitionelle Sein 
mehrheit wählte damals demonſtrativ Ignacy 
San fi. Geit diejer Wahl datiert der 
Konflikt der Regierung und des Regierungs⸗ 
lagers en und der oppoſitionellen Mehr: 
heit andererſeits, einer NERE, die in bezug 
auf die politiſchen, ſozialen und nationalen Pro⸗ 
gramme ſo uneinheitlich iſt, und 8 auf 
dem Boden negativer Loſungen zuſtande 
lam. Dieſer Konflikt führte in den letzten Tagen 
zu ſo grellen und peinlichen Erſcheinungen. 


Ob die gegenwärtige Zwangspauſe in den 
Sejmberatungen zur Milderung führen wird, 
kann zweifelhaft erſcheinen, Es muß jedoch be⸗ 
tont werden, daß in dieſer Beziehung die Ent⸗ 
ſcheidung bei der Oppoſition liegt. Was auch 
immer erfolgen wird, das Ergebnis des poli⸗ 
tiſchen Konflikts in Polen ſteht außer allem 
Zweifel. Dies werden ſicher alle fühlen, da 
die Kräfte, die einander gegenüberſtehen, zu 
ungleich find. Einerſeits Marſchall Pitſudſki mit 
em riejigen Preſtige des Helden der 
Anabhängigkeitskämpfe, geſtützt auf 
eine von ihm geſchaffene bewaffnete 
Macht und eine gut funktionierende 
Landesverwaltung, ſowie das zahlreiche 
und andauernd wachſende politiſche La⸗ 
ger, andererſeits die Parteiführer, die in 
den breiten Maſſen eine ſehr zweifelhafte 
Stütze haben, und die Sejmoppoſition, deren 


dritter Teil von den politiſchen Führern der 
nationalen Minderheiten beherrſcht 
wird, die ihre ganze Exiſtenzberechtigung der 
Auf * n 8 dieſer Minderheiten gegen den 
Beſtand des Staates verdanken. (2) 

Der Standpunkt der Konſervativen, die 
bekanntlich die Regierung unterſtützen, iſt klar 
und konſequent. Sie laſſen ſich von der 
patriotiſchen Sorge um die Rolle des 
polniſchen Staates in Europa leiten, da fie ſich 
deſſen 0 810 ſind, daß jetzt mehr denn je das 
kategoriſche Gebot des Augenblicks 
in Polen eine ſtarke Macht iſt, bewußt ihrer 
hiſtoriſchen Ziele, ſowie eine feſtgefügte 
innere Organiſation. 
überall und ſtets und ſomit auch jetzt in Polen 
bemüht, Gewaltmittel zu vermeiden und ſuchen 
naturgemäß eine Stütze für ihre Tätigteit in 
ausſchließlich rechtlichen Normen. Die 
Tragödie des nachkriegszeitlichen Polen liegt 
darin, . Mir beſtehende Verfaſſung und ihre 
Normen ſeit dem erſten Tage ihres Beſtehens 
von denſelben Parteien nicht geachtet wur- 
den, die fie beſchloſſen hatten. Aus der Verfaſſung 
und ihren nicht immer klaren Beſtimmungen 
machten die Parteiführer ein Werkzeug zur Bes 
friedigung ihres Machtehrgeizes und ihrer 

arteiziele Nichts anderes als der Miß⸗ 
rauch des 1 K pgi Rechts zu egoiſtiſchen 
Bedürfniſſen führte zu den Mai⸗Ereigniſſen des 
Jahres 1926. Heute fordern wir nichts anderes, 
1 Do in Polen der Rechts zuſtand Ein- 
we hält, der die ſchändlichen Praktiken und den 

arteiſchacher der früheren Sejmherrihaft un- 
möglich machen würde. Die Herſtellung eines 
ſolchen Sachzuſtandes iſt eine Staatsnotwendig⸗ 
keit, und auf welchem Wege dieſe erreicht wer⸗ 
den wird, hängt in bedeutendem Maße von der 
Oppoſition und von ihrem Sinn für die Wirt- 
lichkeit ſowie von ihrer Fähigkeit ab, die in 
Foley herrſchenden Verhältniſſe objettiv zu beur- 
eilen. 

Die Regierung des Marſchalls Pilſudſti ift die 
erſte Regierung in Polen, die trotz der hier 
und da nach meiner Anſicht begangenen Fehler 
ein großes Verſtändnis für die realen 
Wirtſchaftsbedürfniſſe gezeigt hat. Die gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftskriſis, die ‚Polen 
735 ebt, und die im engen nen ange 
mit der allgemeinen Budgetkriſis ſteht, tann 
nur durch eine ſtarke Regierung gemei» 
ſtert werden, die mit der maßgebenden Anſicht 
von Fachorganiſationen und ihrer Leiter rechnet. 
Dieſe Kriſis könnte nur vertieft und wirklich ge⸗ 
fährlich werden, wenn die Erledigung von Wirt⸗ 
chaftsfragen wiederum wie vor 1926 von der 
ozialen und parteilichen Demagogie von Partei⸗ 
führern abhängig gemacht wird. Dies — 5 uns 
zum Glück nicht, und von dieſer Vorausſetzung 
ausgehend, beurteile ich die Möglichkeit der wirt⸗ 
ſchaftlichen Beſſerung in Polen optimiſtiſch. 


Deſſauer Eiſenbahnunglück. 


Selbſimord des Lolomotivführers. 


Deſſau, 11. November. 


Am Sonntagmorgen ereignete ſich auf dem hie⸗ 
igen Güterbahnhof ein ſchweres Zugunglück, bei 
dem fünf Perſonen getötet, drei ſchwer und zwei 
leicht verletzt wurden. Die Toten ſind der Land⸗ 
wirt Karl Handrich aus Ragöſen und feine 
Frau, der Reiſende Auguſt Zander aus Deters- 
hagen (Bez. Magdeburg), der Lokomotivheizer 
Orlamünde aus Magdeburg und ein noch 
nicht Genannter. 


Der von Magdeburg kommende Perſonenzug 
402 war h) vor der Einfahrt in den Güterbahn⸗ 
hof abgelenkt worden, um in das Ueberholungs⸗ 
gleis zu fahren. Wegen Umbauarbeiten 
an der Strecke Deſſau—Raguhn ſollte er das 
Gleis Deſſau- Bitterfeld benutzen. Es war des- 
en ein weithin ſichtbares zweiflügeliges Mb- 

enkungsſignal gezogen. Der Zug war 
heil durch die Weiche gekommen und hatte das 
Gleis Deſſau. Roßlau gekreuzt. Er kam dann 
in die doppelte Kreuzungsweiche, die in das 
Ueberholungsgleis hineinführt. Hinter der Kreu⸗ 
zungsweiche ſprang eine Adje der elektriſchen 
Lokomotive aus den Schienen. Die Maſchine 


ies a ; i ; j ER 
R Mane run „Taubalten, ſich lieber an die Ra tie | raſte etwa 100 Meter weiter, wobei fie einen auf 
A der Verträge machen, da die | dem 


linten Nachbargleis ſtehenden Güterzug 


ſtreifte. Kurz vor dem Maſt der elektriſchen Aber: ' 


leitung Lat die Maſchine fih quer zwiſchen die 
beiden Gleiſe. Die gen des Zuges fuhren 
auf die Maſchine auf, und dabei wurden die 
vorderen Wagen in⸗ und übereinandergeſchoben. 
Der Packwagen ſowie der ihm folgende erſte 
Perſonenwagen 3. Klaſſe ſind nahezu voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Der Eilskurswagen, der 
direkt hinter der Maſchine lief, wurde zur Seite 
geriſſen und ebenfalls zerſtört. Der Zugführer, 
der in dieſem Wagen jai hat trotzdem nur ge⸗ 
tingfügige Verletzungen davongetragen. 


Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Von 
ſachverſtändiger Seite ift verjihert worden, es 
beſtehe keinerlei Zweifel an der Schuld des 
Lokomotivführers Siegmund, der aus 
der 1 herausgeſprungen war und nach 
anderthalb Stunden in dem Bremſerhäuschen 
eines auf dem Nebengleis ſtehenden Leergüter⸗ 
zuges an ſeinem Hoſenträger erhängt aufgefun⸗ 
den wurde. 


Der Lokomotivführer habe bereits bei der Ab⸗ 
fahrt von Magdeburg den ſchriftlichen Vorſichts⸗ 
befehl erhalten, und außerdem ſei das Signal vor 
der Kreuzungsweiche vorhanden geweſen. 


Siegmund habe beides außer acht gelaſſen und 
ſei mit unverminderter Schnelligkeit durch die 
Weichen gefahren. Die amtliche Prüfung wird 
ergeben mijjen ob dieje Anſicht zutreffend ift. 


Die Konſervativen ſind h 


der Streit der Marſchälle. 


* Warſchau, 11. November. 
Kann ſich Polen einen derartigen ge⸗ 


fährlichen Gegenſatz in ſeiner inneren 
Politik leiſten? Nein! Um Gotteswillen, 


es kann es nicht! Als an jenem furcht⸗ 
baren Börſentag in Amerika den 
Kursgebirgen bis zu einem Drittel oder 
bis zur Hälfte die verlockenden Gipfel ab: 
geſchlagen wurden, rutſchten auch die ſonſt 
unbeweglichen feſtverzinslichen Anleihen 
im Werte. Deutſche Anleihen ſanken 
um einen Punkt. Die polniſche Stabili- 
ſierungsanleihe aber von 80 auf 73! Und 
herausgegeben war ſie zu 92! Schon vor⸗ 
er war ſie allmählich von dieſem Aus⸗ 
gabekurs auf 80 und 79 herabgegangen. 
Wenn man aber bei der Anleihe eines 
Landes mehr als den neunten Teil ſeines 
Geldes verliert, nun dann hat man Angſt 
davor, ſich wieder einmal etwas von die⸗ 
ſein Lande an Anleihepapieren zu kaufen. 
Mit anderen Worten, es wird verteufelt 
ſchwer eine amerikaniſche Anleihe zu 
einigermaßen vernünftigen Bedingungen 
oder gar überhaupt zu erhalten. Die 
Geldſpannung in Polen iſt heute 
eine ganz erſchütternde. Die Kriſe der 
Weltkonjunktur trifft Polen, das ſo ſehr 
von den Getreidepreiſen abhängt, bei den 
niedrigen Weltmarktpreiſen ganz beſon⸗ 
ders ſchwer. Es ift ein Unſinn, Hier- 
für dem polniſchen Volke die Schuld in die 
Schuhe zu ſchieben. Das Volk iſt ebenſo 
tüchtig, wie ein anderes weſtliches auch. 


In Deutſchland iſt unter dem Eiſenbahn⸗ 


miniſter Oeſer ganz Unglaubliches mit 
der Wiederherſtellung der vom Kriege jo 
mitgenommenen Bahnen geleiſtet worden, 
zumal davon außerdem noch 5000 Loko⸗ 
motiven und 50 000 Wagen an die En: 
tente abgeliefert werden mußten. Aber 
Polen! Ein 1200 Kilometer langer und 
300 bis 600 Kilometer breiter Streifen 
war von den Ruſſen bei ihrem Rückzuge 
direkt platt gewalzt worden. Es gab dort 
keine Brücken, keine Wege, keine Gleiſe, 
keine Bahnhöfe und ſchließlich auch keine 
Eiſenbahnwagen mehr. Heute kann man 
das polniſche Bahnweſen getroſt jedem 
weſtlichen Bahnweſen angleichen. Das iſt 
eine Leiſtung von bewunderungswürdiger 
Energie. Alſo, ſagen wir nicht, daß die 
Polen ſelbſt an ihrem Unglück ſchuld ſind. 
Mit dem Aufbau ihres Landes haben ſie 
wirklich viel geleiſtet. Aber! Aber! 


Wenn man ſich hier herumſtreitet, wenn 
Männer von höchſter Gewalt und den 
größten Verdienſten das Wort vom 
Staatsſtreich in den Mund nehmen — Io 
kann man barometergleich die hierauf eni⸗ 
ſtandene wirtſchaftliche Witterung am 
Rückgang des Kursſtandes polniſcher An⸗ 
leihen in Amerika ableſen. Ruhe, Ruhe 
und ganz langweilige tägliche ſorgſame 
Arbeit tut Polen nötig und dazu fried⸗ 
liche Entwicklung im Innern. 
Auch wir Deutſchen haben ein Intereſſe 
daran, daß Polen wirtſchaftlich geſundet. 
Es wird nun wohl nicht mehr lange 
dauern, und wir bekommen auch den klei⸗ 
nen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. Es 
handelt ſich hierbei um eine Bilanz von 
nicht weniger als 600 Millionen. Bei 
einem ſolch gewaltigen gegenſeitigen Ge- 
ſchäft hat jeder der beiden Staaten das 
größte Intereſſe daran, daß es ſeinen Bür⸗ 
gern gut geht. Denn, wenn es ihnen nicht 
gut geht, dann können ſie entweder nichts 
kaufen oder das trotzdem Gekaufte nicht 
bezahlen. In Polen, das zu mehr als 
60 Prozent aus landwirtſchaftlichen Krei- 
ſen beſteht, iſt der Bauer gegenwärtig in 
die größte Notlage geraten. Hat der 
Bauer aber kein Geld. jo hat es nic- 


es wirklich nicht begreiflich, wenn Mar- 
ſchall Daſzynſki wieder ähnliche Vorgänge 
befürchtete und den Sejm nicht er⸗ 
öffnen wollte, ſo lange ſich noch dieſe 
Offizierverſammlung in den Sejmhallen 
befand? 

Und nun kommen die Verhandlungen, 
wobei von ſeiten Pitkſudſkis gegenüber 
dem zweithöchſten Würdenträger des Lan⸗ 
des das Wort: „Dieſer Schafskopf!“ fiel, 
und all das unliebſame hin und her. Wir 
wollen es auch nicht ſo tragiſch nehmen, 


mand, denn jeder Produzent hängt davon 
ab, daß der Bauer von ihm kauft. Alſo 
auf der einen Seite braucht man in 
Polen, nicht, wie das ſtets bei einer 
ſchlechten Konjunktur geſchieht, an der Zu⸗ 
kunft zu verzweifeln. Einmal wird bei 
einer Hebung der Getreidepreiſe jhon an 
und für ſich der Zuſtand ſich verbeſſern. 
Und dann: 

Wenn erſt die internationale Geld⸗ 
ſpannung ſich hebt, und die Ermäßigung 
der Diskonte der Emiſſionsbanken, der 
nun auch die Bank Polfſki folgen wird, ift 
hierfür der erite Schritt, dann wird es 
auch leichter möglich ſein, eine auswärtige 
Anleihe zu erhalten, die alles in allem 
nicht mehe als 9 Prozent koſten darf, Pro- 
viſion und Tilgung mit eingerechnet. 
Wenn der Fabrikant 24,36 und mehr Pro⸗ 
zent zahlen muß, ſo kann er einfach nicht 
mit dem Ausland konkurrieren. 
genannte Selbſtverſorgung iſt ein U 
wenn fie auf Koſten von allerhand künſt⸗ 
lichen Abſperrmaßregeln, wie Schutzzöllen, 
erreicht wird und nicht durch eine ver⸗ 
nünftige und in ihren Koſten rationelle 
Herſtellung. Und hierzu iſt nun eben die 
auswärtige Anleihe notwendig. Und des⸗ 
halb: Friede muß ſein in der inneren 
Politik! ; 

Der Streit der Marſchälle hat begonnen. 
als der Miniſterpräſident Switalſki 
die Präſidenten der Parteiklubs zu einer 
Beſprechung im Gebäude des Miniſter⸗ 
ratspräſidiums einlud. Eine ſolche Be⸗ 
ſprechung ſchien ein Verſöhnungsverſuch, 
und die Deutſchen zum Beiſpiel hatten 
nichts dagegen, ſich durch ihren Vorſitzen⸗ 
den an einer ſolchen Ausſprache zu beteili⸗ 
gen, da ſie ja zu nichts verpflichtete. Die 
Mehrzahl der Abgeordneten, die nicht zum 
Regierungsblock gehören, erinnerten ſich 
aber mit Schrecken jenes berühmten Tees 
beim Miniſterpräſidenten Bartel, kurz 
nach dem Maiumſturz 1926, als Marſchall 
Pikſudſki den nichts ahnenden Abge⸗ 
ordneten ſo ſaftig und derb die Leviten 
las und ihnen mit der Peitſche drohte. 
Seitdem erfolgten eine Anzahl von Aeuße⸗ 
rungen desſelben hochverdienten Mar⸗ 
ſchalls, die ebenfalls nicht von Pappe 
waren und die gewiß nichts weniger als 
eine Anerkennung für das Parlament, der 
Verfaſſung und der Abgeordneten enthiel⸗ 
ten. Kann man es daher den Abgeord⸗ 
neten übel nehmen, daß ſie vorſichtig wur⸗ 
den und ſich nicht mehr in dieſe für den 
Löwen bereitgeſtellte Höhle begeben woll⸗ 
ten? Wahrhaftig nicht. 

Marſchall Pikſudſki aber war empört! 
Vielleicht hat er wirklich einen Ausweg 
aus der verfahrenen Lage ſuchen wollen. 
Und er verſetzte der Sozialdemokratie 
einen Hieb. Er war zwar nicht mehr ganz 
ſo ſaftig in ſeinen Ausdrücken wie ſonſt, 
als er einen neuen Artikel ſchrieb. Aber, 
immerhin erinnerte er die Abgeordneten 
an ihre angebliche Mauldiarrhöe! In 
Wirklichkeit benutzte der Marſchall noch 
einen deutlicheren Ausdruck. Und er „ent⸗ 
hüllte“, erzählte, daß Daſzynſki, der ſozia⸗ 
liſtiſche Sejmmarſchall, zur gleichen Zeit, 
als die Sozialiſten in kräftiger Oppoſition 
und Kampfſtellung zu Marſchall Pikſudſki 
verharrten, zum Marſchall gekommen ſei, 
und ihm eine Regierungsmehrheit mit den 
Sozialiſten angeboten habe. Jedermann 
war ſtarr über das anſcheinend zweideutige 
Spiel, das Daſzynſki getrieben haben 
ſollte. Dieſer blieb die Antwort nicht 
ſchuldig und erzählte in einer Veröffent⸗ 
lichung mit erſchütternden Worten, wie er 
von Herzensangſt um das Wohl des Vol⸗ 
kes getrieben, den Konflikt, um endlich den 
ſo nötigen Frieden herzuſtellen, hatte löſen 
wollen, und wie er deshalb den ſchweren 
Gang zum Marſchall Pikſudſki angetreten 
habe und wie ſich dann niemand mehr 
um die aus tiefſten patriotiſchen Herzen 
kommenden Vorſchläge gekümmert habe. 

Die Antwort Daſzynſkis war hin- 
ceigend. Und Pilſudſki hat nicht auf fie 
geantwortet. Dann rückte der Tag der 
Seimeröffnung nahe und mit ihr der 
Zeitpunkt, an dem eine große Mehrheit 
der Abgeordneten der Regierung und dem 
jetzigen Regierungsſyſtem ihr Mißtrauen 
ausſprechen wollte. Und am Eröffnunas- 
tage erſchienen hundert bewaffnete Offi⸗ 


Baſel — der Sitz de 


Das Organiſationskomitee für die internationale 
ſchlüſſe ſeit mehreren Wochen in Baden⸗Baden 
Baſel in der Schweiz zu legen. — Rheinpartie 


Neuyork, 11. November. 


Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“ aus 
Argentinien, ijt Dr. Carlos Lencianas, 
ein politiſcher Gegner des Prüſidenten Jrigoyen, 

eſtern abend erſchoſſen worden, als er von einem 

Ion aus an 5000 feiner Anhänger eine An⸗ 
ſprache hielt. Gleichzeitig wurde auf die Verſam⸗ 
melten ein wildes Feuer eröffnet, durch das 21 
Perſonen Verletzungen erlitten. 

Unter den ſchwerer Verletzten befindet ſich der 
Vetter des auf dem Balkon erſchoſſenen Paul 
Lencinas und der Polizeipräſident. 
Dr. Lencinas ſelbſt iſt von zwei Kugeln getrof⸗ 
fen worden, die den Kopf und die Lunge ducch⸗ 
bohrten. Beide Schüſſe ſind von hinten auf 
ihn abgegeben worden. Die Stadt iſt mit Mili⸗ 
tär belegt worden. Es wurden über 250 Per⸗ 
jonen verhaftet, bis auf 15 aber wieder 
freigelaſſen. À 

Wie hierzu weiter gemeldet wird, war Len⸗ 
cinas gerade aus Buenos Aires nach Men⸗ 
doza zurückgekehrt. Er wußte, daß das Bundes⸗ 


Macdonald 
erinnert Jrankreich an die 
Räumungsdaten. 


London, 11. November. 


Miniſterpräſident Macdonald hielt geſtern abend 
in der Guild Hall eine große politiſche Rede 
wie fie der engliſche Miniſterpräſident alljährli 
auf dem Bankett des neuen Lordmayor der City 
von London hält. X 

Macdonald benutzte dieſe Gelegenheit, Frant- 
reich an die Näumungsdaten der Haager Kon⸗ 
ferenz zu erinnern. 

Zum erſtenmal ijt das Bankett des Lordmayors 
einem Labour Premier gegeben worden. Als 
vor fünf Jahren die erſte Labourregierung im 
Amte war, war Macdonald bereits eingeladen, 
inzwiſchen aber geſtürzt worden. Macdonald er⸗ 
chien zu der Feier in Hofuniform mit ſeidenen 
Strümpfen und Schnallenſchuhen. 

Nachdem die Trinkſprüche auf den König und 
die Botſchafter und Geſandten der ausländiſchen 
Mächte ausgebracht waren, ergriff Macdonald 
das Wort zu ſeiner Rede. Er ſagte u. a.: 

Er ſchätze ſich glücklich, mitzuteilen, daß die 
i Truppen mitten im Abmarſch 
aus dem Rheinlande begriffen ſeien. 
gwei Drittel der engliſchen e ſeien 

ereits in England angekommen. Der Reit 
würde bis 15. Dezember abtransportiert ſein, und 
dann würde kein engliſcher Soldat mehr 
auf deutſchem Boden ſtehen. (Lebhafter Beifall.) 

Leider fei die franzöſiſche Regierungskriſe der 
Anlaß dafür, daß die franzöſiſchen Näu⸗ 
e eee nicht ſo ſchnell 
vor ſich gegangen ſeien, wie geplant geweſen ſei. 
Er wiſſe aber, daß die gan 

um 15. Dezember geräumt Ki 


— 


zweite Zone bis 
n werde. Er jet 


ziere im Sejmaebäude. Um Briefmarken 2 ei br 28 me 11 3 Jahres eie 
zu kaufen. Um Spalier zu bilden. wenn rei ſein würde. Damit jet 
Pitjudjti Hereinfäme. um unſchuldig: eigen e 
„Hoch!“ zu rufen uſw. Gab es einen acdonald ging dann auf die finanziellen Er- 
Menſchen im ganzen Seim, der dies gebniſſe der Haager Konferenz ein. Der wich⸗ 
glaubte! Gab es ferner einen Menſchen. ligſte Vorteil für England jei der, daß Vorſorge 


getroffen worden ſei, daß die Reparationen 
den engliſchen Außenhandel und die engliſche 
Wirtſchaft nicht direkt ſchädigten. 

Er könne aber nicht von der Haager Konferenz 
ſprechen, ohne Dr. Streſemonns zu gedenken. 
Der Kampf, den Dr Streſemann gegen Krankheit 
und — Beſchwerden geführt habe, ſei in 
der ganzen Welt anerkannt worden. 


der fih nicht daran erinnerte, wie Pit- 
ſudſki im Frühjahr 1928 ein Dutzend 
manifeſtierender Abgeordneten vor Eröff⸗ 
nung der Sitzung durch Poliziſten einfach 
von ihren Bänken zerren und auf das 
Polizeilokal bringen ließ! Und findet man 


2 
Ein) 


der politi 


Ein Gegner Irigoyens erſchoſſen. 


haftet und in Li eingeliefert worden. De, 
Beſchuldigte Müller iſt am Sonnabend m 
der Haft entlaſſen worden. Er Hatte ſich jurii 
u. a. dadurch verdächtig gemacht, daß er übern 
weſentlichen feſtſtehende Tatſachen wechſelnde et 
gaben machte und nach und nach zugab, wan he 
unächſt beſtritten hatte. Dieſe Wideripfän, 
onnten jedoch inzwiſchen geklärt werden. tern 
u die Vernehmung des Beulwitz ſtatt. Geller; 
ind in dieſer Angelegenheit einige Lolalte⸗ 
mine in der Gegend von Liegnitz abgeha 
worden. 


wenn in der Hitze des Gefechtes der Sejm⸗ 
marſchall vom Staatspräſidenten den 
Rücktritt der Regierung oder die Auf⸗ 
löſung des Sejm forderte, was er ver- 
faſſungsmäßig nicht tun durfte. Nur ſoll 
man nun genug ſein laſſen dieſes gefähr⸗ 
lichen Spieles. Denn jedem, dem Polen 
nicht gleichgültig iſt, muß es am Herzen 
liegen, daß endlich die Einheit wieder her⸗ 
geſtellt wird und daß eine Regierung der 
parlamentariſchen Methoden kommt, die 
eine Mehrheit im Sejm hat. 


— —— 


Zur Regierungsbildung in Prag 
Prag, Anfang November. (Eig. Bericht 
Es hat den Anſchein, daß die alte Koaliten 
auch weiterhin beiſammenbleiben wird. Nach pr 
Wahlen verfügt fie zwar nicht über die Der 
heit — zu dieſer fehlen ihr mindeſtens 4 SH i 
men im Abgeordnetenhaus —, doch dürfte a” ui⸗ 
nicht ollu ſchwer fallen, ihre Verluſte durch ien 
ahme bis er ie nicht angehörender Parte ge 
wettzumachen. Der Umſtand, daß der bisher) 
Miniſterpräſident Udrzal (tſchech. Agra ht 
mit den Verhandlungen über die neue Miß 
heitsbildung betraut wurde, ſpricht dafür, 
die bisherigen Koalitionsparteien auch in o 
neuen Mehrheit ihren Einfluß möglichſt wahr 
wollen. . je fie 
Daß die ſozialiſtiſchen Parteien, wie e 
gehofft hatten, in der neuen Regierung qz 
Führung übernehmen werden, iſt ganz uch 
wahrſcheinlich, denn dazu find fie aich 
Ben Gewinn e 
daß 
K 


0 iab 
Sonali 


r Reparationsbant. 
p demofraten betrifft, jo wiirde die eterra jehen 


Zahlungsbanf, das auf Grund der Haager Be- 
tagt, hat beſchloſſen, den Sitz der Bank nach 
mit dem altberühmten Münſter in Baſel. 


— Zeit die Sozialdemokraten in der Tſchechoſiechen 
ei eine Intervention der isch, 
Regierung im Intereſſe der öſterreichiſchen ga, 
noſſen anzuſtreben hätten. Die bürgerlichen ſſchen 
fitionsparteien aber werden den tihehtl 

Sozialdemokraten den Eintritt in die Regie 
gewiß nicht erleichtern und noch wenigen mo⸗ 
deutſchen Sozialdemokraten. Die Sozialde die 
traten beider Nationalitäten können kaum in be⸗ 
Koalition eintreten, wenn ihnen dieje keine ie 
deutenderen Zugeſtändniſſe macht. ng ze 


che Mord. 

ericht gegen ihn einen Haftbefehl erlaſſen 
hatte. Er war beſchuldigt, als Gouverneur von 
Mendoza fih 


durch Korruptionswirtſchaft und 


ſchlechte Verwaltung ſchuldig gemacht zu haben, Sozialdemokraten in der Regierung keine i 
im vergangenen nahe war Lencinas gegen den 5 Erfolge erzielen würden, beſtünde jür Ne 
Widerſtand der Anhänger Irigoyens zum Bun⸗ ernſte Gefahr, daß ein nicht unbeträchtlicher = pe 


desſenator gewählt worden und im Anſchluß 
daran waren Unruhen in der Stadt ausge⸗ 
brochen. Der Senat hat es abgelehnt, ihm einen 
Sitz einzuräumen. 


der Polizeipräfident von Trieft 


ihres bisherigen Anhangs ins fommunil ial: 
Lager übergeht. Und dies werden die 
demokraten kaum riskieren wollen 


ſchen, die außer der Erfüllung ihrer ſozialen ver 

t erſchoſſen. wirifpaftfichen Wunsche auch noch die inen 

V Trieſt, 11. November. (Tu.) nationalen Forderungen (Autonomie) ver n die 
cute mittag wurde der Polizeipräſident von müßten. Aber ſolche Forderungen WIEN; det 


Trieſt, Szillazy, von einem ſtellvertretenden 
Polizeikommiſſar aus bisher noch unbekannten 
Gründen durch zwei Revolverſchüſſe getötet. Der 


Mord ereignete ſich vor dem Eingang zur Poli⸗ S .! g d riet 
zeidireftion, als der Polizeiprä 3 Ge: | Die bisherigen deutſchen Regierungen Ir 
bäude verlaſſen wollte. (Bund der Landwirte, Ehriſtlichſoziale nan ein. 

werbeparteiler), die in die letzte Koalition gung 


getreten waren, ohne ſich vorher die rfian 


Dr. Streſemann habe dazu beigetragen, Deutſch⸗ 
land ſeine Stellung in der Welt zurückzu⸗ 
e winnen. Es fei ihm eier en, die 
Achtung der anderen ölker vor 
Deutſchland wieder zu erzwingen. 
— 


Hoover hat geſprochen. 


Engliſche Arteile. 


London, 12. November. (R.) Die große Rede 
des Präſidenten Hoover hat in England ſehr 
günſtigen Widerhall gefunden. Die 
„Times“ legen ſtärkſten Nachdruck darauf, daß 
die Frage der Freiheit der Heere, die Präſident 
Hoover in ſeiner geſtrigen Rede und auch Mac⸗ 
donald in London berührt haben, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von der praktiſchen Aufgabe der Seeab⸗ 
rüſtung auf der Konferenz nicht ablenken dürfe. 
Der „Daily Telegraf“ geht auf die Hooverſche 
Anregung, in einem künftigen Kriege die Nah⸗ 
rungsmittelſchiffe den Hoſpitalſchiffen gleichzu⸗ 
ſtellen und ſie wie die letzteren jeder Unterſuchung 
zu entziehen, näher ein. Die Anregung erſcheine 
einfach, aber auch der amerikaniſche Präſident 
wiſſe, welche Schwierigkeiten ihre Durchführung 
mit ſich bringe. Bis au dem Zeitpunkt, wo die 
Eng der öffentlichen Meinung die Vor- 
bereitung der Nationen für einen Verteidigungs⸗ 
krieg unmöglich mache, erſcheint dem Blatt aller⸗ 
eben noch ein ſehr langer Weg bevorzu⸗ 

ehen. 


Lampels Anteil am Fememord. 


Die Breslauer Juſtizpreſſeſtelle teilt zu der von 
dem Liegnitzer 8 bearbeiten⸗ 
den Femeangelegenheit folgendes mit: 

Die Leiche des Köhler ift bisher noch nicht 
gefunden worden. Die Grabungen mußten aus 
techniſchen Gründen einſtweilen ausgeſetzt werden, 
ſollen aber nach einigen Tagen ihren Fortgang 
nehmen. Nach wie vor beſteht die begründete 
Ausſicht, die eu finden. 

Die Berhafteten ampel und Schwenin⸗ 


durch ihre 
los nicht 
Wahrſcheinlich wird fie alfo außerhall, 0 
aber nach Möglichkeit poſitiv mitarbeiten eine 


die Deutſchen in der neuen — 


— ST C 


Madame Curie wird in 4 


ger (dies init der Diplomingenieur aus Bochum , 
haben zugegeben, daß im Jahre 1921 der eig gefeiert api 
Köhler in Wackerau bei Neuftadt erſchoſſen wor-] Die weltberühmte Entdeckerin de BE a 
den ijt, und daß fie bei der Ausführung der Tat | Madame Curie, Hält fih zurzeit in 6 an? 


zugegen geweſen find. 

eber ihre aktive Beteiligung an der Tat haben 
ſie widerſprechende Angaben gemacht, 
die noch der Klärung bedürfen. Beide en 
einen gewiſſen Ulrich v. Beul witz aus n⸗ 
dau erheblich belaſtet, die übrigen — Fam ar 
ten hingegen entlaſtet. Beulwitz iſt bereits ver- 


ftetes 
ten Staaten auf, um ein ihr geſtekte wurden 
Radium in Empfang zu nehmen. St Law hort) 
dieſem Anlaß zum Ehrendoktor der New 1 if 
Univerſität in Canton (im Staate e Cu des 
omoviert. Das Bild zeigt Mapa zerlaſſe 
egleitung Owen D. Poungs beim 
Aniverſitätsgebäudes. 


der 


bleib gt | 


Mittwoch, 13. November 1929 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 261 


Alucht aus dem Sowjet- 
Tollhaus. 


Eine Anterredung mit den Rußland⸗ 
Deutichen in Kiel. 


Is € 1 2 m 2 N 
der Ergebnis einer Rückſprache mit dem Führer 
— Kiel eingetroffenen ußlandbeutfchen Aus 
Mit erergruppe erhalten wir von unſerem Kieler 
de, arbeiter die folgende Darſtellung der Lage 


€ b — A 
deutſchen Bauerntums in Sowjetrußland: 


de Zahl der in Holtenau mit dem ruſſiſchen 
Alen fer „Felix Dſerſchinſki“ gelandeten, jetzt in 
e ere 2 
Sercu 323. Gie fommen aus Gibirien und aus 
ſhrer mim. Sie erwecken trotz der Aermlichkeit 
lber Kleidung und der in den letzten Wochen 
ti ntandenen Strapazen den Eindruck eines kräf⸗ 
liche geſunden Menſchenſchlages, deſſen körper⸗ 
dene und geiſtige Eigenart ſich auch jetzt noch na 
in „langen Aufenthalt in der Fremde deutlich 
wiber., Geſichtszügen und der ganzen Haltun 
hi rſpiegelt. Wie auf einen geheimen Antrie 
Dake ohne ſich vorher verjtändigen zu können, 
denen dich einzelne Gruppen aus den verſchie⸗ 
ta, sirten Sibiriens und Südrußlands nach 
ran in Bewegung geſetzt, um dort von der 
erung die Päſſe für die Ausreiſe zu erhalten. 
der Kimeiſten der Bauern, ſo erzählte der Führer 
der Tieler Gruppe, haben, wenn ſie ihren Beſitz 

llen, nicht viel mehr als die wenige und 
iche Kleidung, die ſie am Leibe tragen. 
eſitz iſt eingezogen und verſteigert, das heißt 
ie Quern- weggenommen und den Kommu- 
Söt zugeſchanzt, nicht nach dem ſonſt üblichen 
wräge gebot, ſondern oft zu ganz lächerlichen Be⸗ 
zwei 7 So wurden zum Beiſpiel für ein Pferd 
ein ubel, für einen Tiſch zehn Kopeken, für 
Ñ zuhn ebenfalls zehn Kopeken gezahlt. Daß 
Afeien, Regierungsbeamten mit ſolchen Erlöſen 
er pen geben, zeigt ja am deutlichſten, daß es 
don egierung nicht ſo ſehr um die Einziehung 


Poftkichuerbeträgen oder Abgaben von landwirt⸗ 


en Erzeugniſſen geht, ſondern darum, 
Baues ommuniſten auf billige Weiſe auf die 
dang Ngüter zu bringen und die Bauern ſelbſt 
ng du vertreiben. 
die Jeachtet des Auswanderungsverbotes hat fi 
` Towjetregierung auf den Drud der — Mos, 
die Abernden Bauern hin dazu bereit gefunden, 
An eius reiſeerlaubnis zu erteilen, aber mit der 
ber dalung, daß die Bauern bis zum 7. Novem- 
it > Land verlaſſen. Sie jieht keine Möglich⸗ 
des gar Ziel, die endgültige Verproletariſterung 
derhindt chen Bauerntums zu erreichen, will aber 
in ern, daß die ausländiſchen Vertretungen 
Lauer oskau über die wirkliche Lage der 
enen in Sibirien und in Südrußland durch 
der at Augenſchein fih unterrichten. Der Führer 
R ler Gruppe nimmt an, daß die 6000 
boden um Moskau in dieſen Tagen alle abge» 
hren werden, und daß in den nächſten zwei 
che 8 noch mindeſtens 20 000 bis 30 000 deut⸗ 
auern aus Rußland auswandern. 
die de 


von den Maßnahmen der Sowjetregierung 


a Hen Bauern ſich am ſtärkſten betroffen 


eingetroffenen deutſchen Bauern beträgt! 


fühlen, iſt darauf zurückzuführen, daß der wohl⸗ 
habende deutſche Bauer Wert darauf legt, ſein 
Anweſen auch äußerlich in einen guten Stand 
gu iesen, auf gute Kleidung bedacht ift und fo 
i ufmerkſamkeit und den Neid des beſitzloſe 
Proletariers erregt. Der ruſſiſche Bauer dagegen 
ſtecke fein Geld, jo erzählte der Führer in Kiel, 
ſoweit er es nicht für ſeine leiblichen Bedürfniſſe 
ausgebe, in die Stiefel oder vergrabe es, um ſich 
auf dieſe Weiſe ein recht ärmliches Ausſehen zu 
geben. So wird dem deutſchen Bauern in Ruß⸗ 
land der Fleiß und der Gewinn ſei⸗ 
ner Arbeit zum Verhängnis. 


r 


der Winter in der 
hohen Talra. 


Anfang November. 


F. K. Der Winter beginnt in der Hohen Tatra 
ge Ende November, dauert auf der Zips 
er Hochebene bis Ende März, in den Kurorten 
bis Ende April, in der Schutzhäuſerhöhe bis 
Ende Ma i. i 


Der Skilauf kann im Mattengebiete von den 
2 Schneefällen an, in dem Gexröllgebiet aber 
erſt um Neujahr geübt werden. Als Stützpunkte 
dienen alle Kurorte, ferner die Jagdhäuſer Po de 
banſko und „Drei Quellen“ jowie die S utz⸗ 
2. am Popper See, Schleſierhaus am Felter: 

ee, Sporthotel „Kämmchen“, Berghotel „Gemſe“, 
„Karfunkelturmhaus“ am Kesmarker Grünen 
See, die alle ganzjährig bewirtſchaft werden. 


e gibt es zwei, und pr die 
jarolimet-Sprungjóanze am Solifko⸗Rücken, 1360 
is 1420 Meter. Daneben eine kleine Hütte des 
S. K. Vyſoké Tatry, eine Viertelſtunde vom 
Tſchirmer See; weiter die Dr. Guhr⸗Schanze 
im Feldbachdurchbruch oberhalb Weſzterheims, 
1280—1320 Meter. Daneben ſteht die Dr. Guhr⸗ 
Hütte, die eine Stunde von Weſzterheim ift. 
Uebungsſchanzen gibt es unter anderm am Neu⸗ 
Tſchirmer See, am Popperſee, Weſzterheim, am 
Kämmchen, in Tatra⸗Lomnitz, am Kesmarker 
Grünen See. a ; 


Der Eislauf kann meiſt ſchon von Mitte Ottos 
ber an auf den hochgelegenen Gebirgsſeen geübt 
werden. Ab Neujahr ſind aber dieſe Seen ſchon 
verſchneit. unſtbahnen gibt es in Alt⸗ 
Schmecks, Tatra⸗Lomnitz und am Tſchirmer See, 
wo zirka 2500 Quadratmeter Eisfläche ſchneefrei 
gehalten werden. 


Für Eishockey gibt es am Tſchirmer⸗See, in 
. und in Tatra⸗Lomnitz Spielgelegen⸗ 
eit. 

Dem Schlittenſport ſtehen neben zahlreichen 
kleineren Bahnen die folgenden Rodelba 5 
Verfügung: In Tatra⸗Weſzterheim eine Natur⸗ 
Be ika ſieben überhöhten Kurven, mit Pferde: 
aufzug; die Kämmchenrodelbahn in Tatra⸗Alt⸗ 
ſchmecks, Naturbahn mit neun überhöhten Kur⸗ 
ven en dene nene ſowie die Rodelbahn 
in Tatra⸗Lomnitz, Kunſtbahn mit zwölf Kurven. 
Die Längen der Bahnen bewegen ſich zwiſchen 
2150 und 300 Metern, das Gefälle zwiſchen 9 und 
11 Prozent. 


Schlittenfahrten und Skijöring können auf der 
meiſt acht Meter breiten und 35 Kilometer lan⸗ 
gen Tatra⸗Gürtelſtraße hervorragend genoſſen 
werden. Pferde und Schlitten ſind in jedem Kur⸗ 
ort zu mieten. 


Auskünfte erteilen alle Kurorte der Hohen 
Tatra (Tatra⸗Lomnitz, Alt⸗Schmecks, Weſzterheim 
und Strbſké Pleſo), die Sporthotels, Schutzhäuſer 
und das Reiſebureau „Cedok“, die auch wegen 
der Fahrpreisermäßigung bei der Rückfahrt In 
formationen geben. Die Mitglieder des KCST, 
Späz ve und des Karpathenvereines ges 
nießen überdies, auch einzelfahrend, eine fünfz y 

rozentige n auf ber elektri⸗ 
ſchen Tatrabahn. 


Die höchste Geschwindig- 
keit, die mit einem Motor- 
rade jemals erreicht wurde 
— 216-9 Std. / xm — erzielte 
Ernst Henne auf B. M. W. 
unter Verwendung von 


Mobiloil 


REG. TRADE MARK 


VACUUM OIL COMPANY S. A. WARSZAWA-CZECHOWIGE 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 12. November. 


Wie iſt die Welt ſo ſtille 

Und in der Dämm'rung Hülle 

So traulich und ſo hold, 

Wie eine ſtille Kammer, 

Wo Ihr des Tages Jammer 
Verträumen und verſchlafen ſollt. 


Claudius. 
— — 


Evangeliſcher Frauendienſt. 


Erfreulicherweiſe ift es gelungen, 


abends 8 Uhr im Heimatſaale des Chriſtlichen 
Hoſpizes von evangeliſcher Frauenarbeit in 
Mecklenburg⸗Schwerin erzählen, die ſie als Vor⸗ 
ſitzende der dortigen evangeliſchen Frauenhilfe 
an führender Stelle leitet. Der Eintritt zu dieſem 
Vortrag iſt frei, und die evangeliſchen Frauen 
Poſens werden ſehr herzlich gebeten, recht zahl⸗ 
reich zu dem Vortrag des ſeltenen Gaſtes zu er⸗ 


ſcheinen. 


Eine unbedachte Bluttat. 


Durch Polizeiverordnung iſt bekanntlich den 


eine der Bäckern verboten, an Sonn⸗ und Feiertagen zu 


Rednerinnen vom Frauentag der Kirchlichen arbeiten. Weil dagegen viel geſündigt wird, hat 
Woche, Frau Detmering, auch noch für einen ſich aus Bäckern eine Art freiwillige Reviſions⸗ 


Vortrag vor den 


evangeliſchen kommiſſion gebildet, die von Zeit zu, Zeit die 


Frauen Poſens zu gewinnen. Frau Det: Kollegen revidiert. Eine ſolche Prüfung wurde 
mering wird am Donnerstag, 14. November, auch in der Nacht zum Sonntag bei dem 56jähri⸗ 


ch Kästner. 


Die Druntermieter. 


— Herr, wir möchten doch ſehr bitten, 
nd geſtern nacht nach drei nach Haus, 
mo Sie über uns herum en 

t man nicht un sieht 
Wär. 


ab Ken uns, das ift nicht übertrieben, 
u flog ich nach der Uhr) die ganze Nacht 
nd bab n tg Bett bis gegen ſieben, 
d. ich nicht ein Auge zugemacht. 

Da 


e Treppe 
S gebe knarrte in gemeinſter Weife. . 
Mein 9 zu weit und hat uns ſo 92 1 
ann kommt, wenn es vorkommt, nachts 
er es f jo leiſe, 
Vir i elber, ſagt er, gar nicht hört. 
und wrtiben diesbezüglich völlig offen 
po zeit " Naß Sie künftig ruhig fem 
ge enje RG en gehn, entſchieden hoffen. 
Cin is auf weitres ... Medefind.“ 
ei 


hieß 
unbeſches eine Wohnung zu beſitzen, 
an folg dc Doch nun hat 1 ſie 
nau noch des Nachts auf ſeinen Zehenſpitzen 
o, als wär man in Logis. 


ma £ 
Vierer Teg über, after oder neben 
Un ander at es bleibt ſich ganz egal. 
machen können ohne dich nicht leben 
EN een dir, ſo oft es geht, Skandal. 
zit 


gend ei 2 

ie du, wo 2 der ſich gerne ſtreitet, 

Jie neuen gu, auch hauſeſt, fiets zu laut. 
En tenſchen find fo zart beſaitet. 

äuſer ſind ſo dünn gebaut. 


tu 

unum $ REN 

m aD „gefättigft zeitig in die Betten 
ven icht! Es fei denn außer Haus. 


tes vor lauter Glück nicht aus. 


ie Stiefel aus. bemerkt zwei Beine an ihm. 


Um die Garderobe. 


Von Georg Mühlen⸗Schulte. 


SER lange ſtehen, Sie 
In das Veſtibül eines noblen Theaters tritt Bein 1 > 


err Ackermann. Draußen gießt es in Strömen. 

errn Ackermanns Mantel iſt klatſchnaß an den 

eiten. Einen Hut beſitzt er nicht. Seine Haare 
hängen ihm in naſſen Strähnen herab. Man 

ins davon iſt ſteif. 

Ueber den a S roten Velourteppich hinkt 
er zu der Tür, die ins Parkett führt. 

Der Türſchließer ſagt zu ihm: 

„Mein Herr, Sie müſſen Ihre Garderobe ab- 
geben!“ 


„Was muß ich abgeben?“ 
„Ihre Garderobe.“ 
„Ich habe keine Garderobe!“ 


„Bitte ſchön, mein Herr, Sie müſſen Ihren ij 


Mantel abgeben!“ 
„Warum muß ich meinen Mantel abgeben?“ 
„Weil ich Sie ſo nicht durchlaſſen darf. Es iſt 
gegen die Vorſchrift. Außerdem liegt es doch auch 
in Ihrem Intereſſe. Ihr Mantel iſt ja ganz 
na 


„Kunſtſtück, es regnet!“ 

„Eben darum ſollen Sie den Mantel abgeben.“ 

„Reden Sie keinen Stuß! Wenn ich den 
Mantel abgebe, meinen Sie, wird die Sonne 
ſcheinen?“ 

„Darum handelt es ſich nicht. Nehmen Sie 
doch Vernunft an, mein Herr. Sie können doch 
in dem Aufzug nicht ins Theater. Da lachen ja 
die Leute!“ 

„Na, laſſen Sie doch die Leute auch mal lachen 
in einem Luſtſpiel!“ À 

„Alſo ich erkläre Ihnen, ich e 
feinen Fall in dem Aufzu herein. Wir befinden 
uns hier nicht am Schle iſchen Bahnhof.“ 

„Sie ſind ein komiſcher Mann. Jetzt werden 


an lÙ, we A Sie mir vorwerfen, daß Sie Ihr Theater nicht | zu 
Rn hielten fes Menſchen keine Nachbarn hätten, am Schleſiſchen Bahnhof gebaut haben.“ 


Sie auf Mantel wieder an! 


Ackermann ſteht, ein Tümpel. Neue Theatergäſte 

kommen. Eine Dame äußert: 
„Laſſen Sie 12 den alten Herrn nicht ſo 
ehen doch, daß er ein ſteifes 


Ein Beamter det Direktion erſcheint. Er nimmt 
Herrn Ackermann auf die Seite und ſagt: 
„Lieber Freund, hier iſt eine Mark. Gehen 
Sie an die Garderobe und legen Sie Ihren 
Mantel ab!“ . 
„Es wird Ihnen leid tun!“ 
t “ 


„Schon ! 

„Es wird Ihnen beſtimmt leid tun!“ 

„Reden Sie nicht! Gehen Sie!“ 

Herr Ackermann hinkt an den Garderobentiſch. 


Er zieht den Mantel aus und ſteht in Hemds⸗ F 


ärmeln da. Das Hemd ſieht ſo aus, als ob es 
öfter in Bratenſauce gewaſchen wird. Ganz blaß 
iſt der Direktionsbeamte geworden. An einigen 
Stellen hat ſich ſein tiefſchwarzes Haar weiß 
gefärbt. 

Er ſtammelt: 

„Mein Gott, wo haben Sie denn Ihr Jackett?“ 

„Jackett? Jackett habe ih keins!“ . 

„Na aber, Sie können doch nicht in Hemds⸗ 
ärmeln hierhergekommen ſein!“ 

„Bin ich auch nicht. Ich habe doch den Man⸗ 
tel angehabt“ 

„Dann behalten Sie ihn auch an, in Teufels⸗ 


namen!“ } 

„Ich denke ja gar nicht dran. Den Mantel 
gebe ich ab.“ 

„Sind Sie verrückt? Sie ruinieren den Ruf 
unſeres Hauſes.“ 

„Herr Prokuriſt, ſo pleite oder ſo pleite!“ 

„Alſo ich beſchwöre Sie, ziehen Sie Ihren 

Sie ſehen ja fürchterlich 

aus!“ 


„Püh! Sie find auch kein ſchöner Mann!“ 
„Ein Skandal, mit ſo einem Hemd ins Theater 


ehen!“ 
eine Güte! Was hätten Sie erſt ge⸗ 


s] 
* 


A age Ihnen jetzt zum letzten Mal im 
2 lege S Sie Ihren Mantel wieder an; 
Sie kommen ſo auf keinen p ins 9 : 

„Und ich fage Ihnen, ich gebe den Mantel ab. 
Das iſt ie Ein ſchöner Zuſtand von 
einem Theater, wo die Angeſtellten nicht mal 
wiſſen, was Vorſchrift iſt!“ 

Langſam bildet ſich an der Stelle, wo Herr 
Ackermann ſteht, ein Tümpel. Neue Theatergäſte 
kommen. Eine Dame kaffe. ; 

„Baden Sie doch den alten Herrn nicht fo an! 
Sie ſehen doch, daß er ein ſteifes Bein hat!“ 

Der Direktor des Theaters erſcheint. Er 
nimmt Herrn Ackermann auf die Seite und ſagt: 


Sechs Mark. 


kaufe Ihnen das Billett 
Jud fe Sonen bes re 


Schöner Nepp, muß 


ehe?“ 

„Alſo acht Mark!“ i i 

„Zehn Mark! Nicht weniger! Ein Spottgeld 
für ſo einen Platz! Na?“ : 

„Alſo gut! Eins — zwei — drei — acht — 
zehn! So! Und nun —.— Sie mir bloß das 
eine, Mann, wie kommen Sie dazu, ſich ein Billett 
für unſer Theater zu kaufen?“ N : 

„Ich hab's doch gar nicht gekauft, ich hab's doch 
geſchenkt gekriegt!“ — 7 

orſichtig geleitet der Direktor Herrn Ader- 
mann bis auf die Sträße. Er muß ſich aufs 
äußerſte beherrſchen. Hier und da zeigen ſich 
Grünſpanflecke in ſeinem Geſicht. 

Zum Abſchied grollt er: Á 

„Danken Sie Ihrem Schöpfer, Sie, daß Sie 
ein lahmes Bein haben, ſonſt, ſage ich Ihnen, 
ſonſt wäre es Ihnen ſchlecht ergangen!“ 

Bis auf den Damm hinkt Herr Ackermann. 
Dort greift er in die Hoſe, holt einen ſchwarzen 
Gegenſtand hervor und antwortet: 

„Was heißt lahmes Bein?! Das war doch 


Langſam bildet fiğ an der Stelle, wo Herr ſchimpft, wenn ich gar keins angezogen hätte!“ Imein Regenſchirm!“ ' 


gen Bäcker Wawrzyniec Nowak, ul. Prufa 19 
(fr. Helenenſtraße), vorgenommen. Nowak ijt ein 
leicht aufbrauſender Menſch. Ueber den uner⸗ 
warteten Beſuch wurde Nowak ſo rabiat, daß er 
eine Doppelflinte ergriff und, ohne zu zielen, in 
die Reviſionskommiſſion einen Schuß abgab. Der 
Schuß traf den 24jährigen Makſymiljan Weſo⸗ 
tomjti (Langeſtraße 11) ins rechte Auge und 
zerſchmetterte ihm auch die Stirn. Ohne zur Be⸗ 
ſinnung gekommen zu fein, verſtarb Weſolowfki 
Sonntag früh 4 Uhr 
Nowak wurde verhaftet. 

—— 


Der Durchſchnittspreis für Roggen 
beträgt im Monat Oktober 1929 für den Doppel⸗ 
zentner 23.892 Zloty. Dieſer Durchſchnittspreis 
gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Arbeiter 
da für diefe der Tariffontrakt maßgebend iſt. 

— — 


x Die diesjährige Haſenjagd in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen beginnt, wie uns zuverläſſig mit⸗ 
geteilt wird, nicht erſt, wie in der Sonntags⸗ 
ausgabe irrtümlich berichtet, am 9. Dezember, 
ſondern bereits am Sonntag, 1. Dezem- 
ber. Der Schluß der Jagd iſt, einſtweilen wenig⸗ 
Wens, auf den 31. Dezember feſtgeſetzt. 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
findet morgen, Mittwoch, zu gewohnter 
Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten: Be- 
willigung einer einmaligen Beihilfe an die 
Beamten und Arbeiter, Ausbaupläne, Be⸗ 
ſtätigung der Satzung für die ſoziale Für⸗ 


ſorge. 

X Bezüglich der Verwendung des Hotels s 
tonia“ hat der Magiſtrat, dem zien 115 
beſchloſſen, vorläitftg von einem Umbau zu Woh- 
nungen, weil zu teuer, Abſtand zu nehmen und 
etwa 180 Zimmer als möbliert an Einzelperſonen 
zu vermieten. Der Preis für ein Zimmer mit 
Beleuchtung, Beheizung und Bedienung wird rd. 
150 1 betragen. Ob ſich da wohl 
trotz der hnungsnot allzu viele Bewerber mel- 
den werden? 


x Der Streik der Schüler in der Höheren 
Maſchinenbauſchule nimmt immer ſchärſeds Sepen 


4 


men an, weil der Direktor, Mackowiak, ihn in 
der rg ey nia“ als konmaniſtiſch be⸗ 
zeichnet hat. Minifter hat die Sache an das 


Schulkollegium verwieſen. Durch eine Deputatſon 
— 8 die Schüler zum Direttor zu 7 
dieſer wies fie aher zunächſt ab; er wollte nur. 
jeden einzeln ich en, was wieder die Schüller 
ablehnten. Schliehli zogen die Sie in cors 
>= um i Be: irektor, Dr. 
amyſt, er „ nur zwei anhören zu wollen 
und zwar einzeln. Was werden wird, teint ab⸗ 
warten. Der 


„Dziennkk“ eichnet die Ber- 
ältniſſe in der Eiteren te nie als 
recht ungeſund. 


x Eine Rautionchyäne ſeſigenommen. Der 
hieſigen Polizei ift es gelungen, einen Schwindler 
ſeſtzunehmen, der u Fr Be e 

beit 


Kautionen unter der Vorſpiegelung, ihnen 
g geben, abgelockt hat. Es HE Bes der „Herr 
Aae e ue e e 

0 namens Santcki, 
der ic fir i Zeit mit feinem Gi inbel 
unternehmen in Bromberg in der Bahnhoſſtraße 
etabliert hatte. Die 3 konnten 
dem Verhafteten noch eine ganze Reihe von 
Straftaten ee 5 Sehi werden noch die 
„Teilhaber“ Janickis, der 38jährige Staniſlaw 
Far und der 46jährige Peter We- 
erjti 


Turm⸗Muſik. 


Robert Franz, der Hallenſer Liedermeiſter. 
Die b N „Muſik E 
e“. , 


Man ſchrieb den 31. Oktober 1817. Sie feierten 
in Sachſen das der Reformation. n den 
Türmen der 


2 zu Halle an der Saale 
ra 


ertönte am end des großen Tages ein 


oſaunenchor: „Ein' fejte Burg ift unſer Gott..“ d 
10 nne e die dort prt 
n 
į 


ehenden Bläſer, um u der reine 
ſenkte ſich wie Tau herab auf die ergr 
lauſchende Menge unten auf dem weiten Pl 
Und die wunderſamen Klänge l au 
Nýr eines kleinen Knaben, Der als 

lebens dieſes ! 
nimmer vergeſſen konnte — es war der Hallenſer 
Meiſter des Liedes, der heute zu Anrecht ver- 
geſſene Robert . 

s gibt koſtbare Jug innerungen: Ein⸗ 
drücke, die der feinfühlige Menſch um nichts auf 
3 Welt hingeben = Die ihn auf feinem 
Lebensweg treu und feft begleiten, ja nicht felten 
immer deutlicher ihren Einfluß auf ſein Denke 
und Handeln erkennen laſſen. eteignete 
jener Fall. „ laube noch wie im Traum den 
Poſaunenchor von den Hausmannstürmen unſerer 
Stadtkirche herabtönen zu hören,“ erzählt an 
ſeinem Lebensabend der einſt 1 Li 
komponiſt. ee AA a es verſtärkt 
fih immerzu jener erſte Eindruck. Am Vorabend 
kirchlicher Feſte, oder bei Wee her vor⸗ 
ragender Perſonen, immer ertönt it der 5 
liche, vierſtimmige Choral von den Türmen jener 
Kirche. Und der Meiſter ſchreibt der ſechea en 
jo unmittelbaren Einwirkung dieſer Mujit au 
die zarte Kindesſeele nicht allein die Erweckung 
jeines Tonſinnes überhaupt zu: — das deutſche 
Bolts- und Kirchenlied wird dadurch 
förmlich Kun Grundlage ſeines ganzen, ihm ur⸗ 
eigenen Kunſtausdruckes. ; i 

Es ift nur ein Bert ür viele: wie ſehr 
dieſe Art 3 ujifübung das Gemüt der 
Töne beſonders empfänglich zu machen, es an 
erſter Stelle zu beeinfluſſen permet Jahr- 
hundertelang erfüllt die offizielle ujit der 
Stadtpfeifer und namenilig der Türmer 
(mit 1 Krummhörnern) eine ee Huf- | 
gabe: das Volk, das körperlich und geiſtig ar- 


en 
atze. 
ins 


im Stadttrankenhauſe. 


Goſtyn 2, 2, 


— . — ——s — — — — >e -+ 


beitende, aß zu 
Proſa des Amtes 


ann zeit⸗ 
ahen der Göttin aha it | R 


> Poſener 


darunter Prof. Albert Einitein, 


Proj. Einſtein Ehrendattor der demie. 


Tageblatt + 


ernannt. 


Die Parifer Univerjität hat am Sonnabend in feierlicher u fünf europäiſche Gelehrte, 
eier 
rof. 


Botſchafter in Paris, Dr. von Hoe 
; mit den Inſignien des 


ee 
bei. — 3 ) 
hrendoktors während der 


ohnte auch der deutſche 
En tein (3. von Un ) 
orbonne. 


as Bi ai 


eier in der 


. A rr 


N r Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
pe Aien nächſten Bleah d a 
4. d. Pits., abends 8 Uhr in den Räumen des 
Konſumvereins im Raiffeiſengebäude ab. Güfte 
willkommen. 

X Das Dresdener Streichquartett, das bei 
en Auftreten bei uns einen enormen 
tfolg 1455 und deſſen Konzerte ſtändig aus⸗ 
verkauft find, tritt bei uns am Sonnabend 23. Ng- 
vember, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe aah Karten jind ſchon zu haben im Zi⸗ 
garrenge haii von Szre Promit, ul. Gwarna 
(r. Viktor = r . Seren 56—88. Tele- 
phoniſche Beſtellungen von auswärts werden 
dort entgegengenommen. 

x Ein Symphonie⸗Konzert der Philharmonja 
Poznanfta findet am Gonntag, 17. November, 
1 12 Uhr in der Univerſitätsaula ſtatt. 
u dieſem Konzert ijt der phänomenale Geiger 

an Dahmen gewonnen worden, der am ver» 
gangenen Sonnabend im Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe gefeiert wurde. Das Konzert leitet der 
Operndſftektor 3. Wofe echo wſki. a Pro: 
amm Noäpckis „Volelan Smialy“, endels⸗ 
a" bie ung Dyoraks V. Symphonie. 
rten bei Szreibrowͤfki. 

X Tollwutſälle. In der erſten Oktoberhälfte 
wurden in der i Poſen 
Tollwutfälle amtlich feſtgeſtellt in 5 Kreiſen, 
6 Gemeinden und auf 6 Gehöften, und zwar 
Poſen⸗Stadt 1, 1, Rawitſch 1, 1, 
Wollſtein 1, 1 und Wreſchen 1, 1. 

Schwerer Unfall. Auf dem Petriplatz wurde 
geſtern abend der Kaufmann Alekſander Rze⸗ 
wujti, Alter Markt 43, von dem Wagen Nr. 
555 der Firma „Autoruch“ angefahren und jo 
ſchwer periei, daß er in das Cadltrantenhaus 
geſchafft werden mußte. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem An- 
toni Chojdzinſti, Górna Wilda 116 (fr. 


Kronprinzenſtr.), aus der Werkſtatt eine größere 
Menge d R und a * e 
von 350 zl; einer Jo Kapcezynſka, Qaza- 


utzend Ober⸗ 
erz 


ze 
rusmarft 6, aus dem Kar 10 
hemden, 10 Dutzend Strüm 


renſchals, 5 Dutzend Ade pije 2 


grüßen; „ſeine 
und der w 
uführen 
5 
eſtesfreude zu vermehren un 
t IAR AIAI Ver 


itigung dieſer und anderer 
55 a jj mat "al die 


if 77 


All, ghaft nur will man und dort 
i Agne f Pa a 95 und zu 
ört man einen Nachklang, zumeiſt in den 
renzen ſtiftungsmäßiger Bekim n en. So 
unter anderem jehe originell vom ale zu 
rummau in Böhmen, wo gee * im 
16. Jahrhundert auch dieſer Muji zweig blühte. 
Vereinzelte Wiederbelehungsverſuche wollen faum 
etwas beſagen. Dieſe Aten müßte wieder 

R 8200 werden — a ud am auf jeie 
lig run lage gi t und damit ſchon dem 

! 125 und der Abnüßzung entrückt. 

Hier gilt es nicht nur durch Blaſen oder 
1 von Chorälen und anderen „jerhtigen 
Liedern von den Stadttürmen herab die weihe⸗ 
volle Stimmung hoher kirchlicher Feiertage vor⸗ 
panoe Es gilt, auch durch andere eier- 
länge in ähnlicher Weiſe d 4. ee bei 
nationalen und patxriotiſchen ei tlidteiten, bei 
Stadtfeſten, nende mp angen und 
Begrüßungen beſonderer Art zu hebe 

Unvergleichlich, ja durch nichts anderes erich- 
bar iſt und bleibt der EB di jeder „N AA 
aus der Höhe“. Für i pasung 
ſpricht ein doppelter Zweck. Nicht nur ein ideeller 
wird durch ſie erreicht: erziehliche Wirkung auf 
das Volksgemüt, För erung des natio 1 Be⸗ 
Fefe 5 eine Hebung des muſikaliſchen 
Geſchmacks, auch der rein materielle i om au 
bedenken — ein heute mehr denn je willkommener 
Nebenerwerb für tüchtige Mufiter 
würde neu geſchaffen. 

Zur Frage der Wiederbelebung der Turm⸗ 
Muſik nimmt eine wertvolle, auch nuſikgeſchicht⸗ 
li n Liederſammlung praktiſch 
Stellung: Walther Henſels — des Leiters der 
Ju snhmufifpemegung in Deutſchland — „Wa 
auf!“, Feſtliche Weile in alten und neuen Ton- 


e Wiederein 


äck⸗ 


ch zeichnet 


chen Borte in r Farben; einem Wil⸗ 
elm Ruge, Marſtallſtr. 8, aus der Wohnung 
240 z}, eine goldene Signette, 14kar., gez. W. R., 
eine aelbene Broſche, I4kar., eine ſilberne Uhr, 
eine ? e aus Lack, eine Quittung auf den 
amen Batcitowili über 5000 21 und andere 
Lehre im een e von 5800 21; eine 
Tome 5 lt, ul. e 11, aus der Toh: 
nung verſchiedene Wäſche und Kleidung im Werte 
von 2000 zL. 
Better. Heut, Diensta 
Arem Himmel nur noch 


u E 
Wärme. 


Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Wifi, 18. 11., 7,19 Bos und 17,09 Uh 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen He- 
trug heut, Dienstag, früh + 0,14 Meter, wie 
geitern früh. 
Nachtdie r Aerzte. In dringenden Fällen 
Fe 
er Aerzte“, ul. Po a r. Friedrich⸗ 
I ef, Telephon 5555, et 
x Nachtdienſt der Apotheken vom 9.— 16. No: 


Beiprogramm. 159, 05—19,25: Intereſſantes er 
alter elt. 19,25—19,45: Franzöſiſche Plaudeßiz 
19,45—20,05: Ehronik der Radiowoche. 20,08 ig 
20,90: Vortrag „In der Sauygifiaht von A A 
wien“. 20,80—22? Volkskonzerk. In den PA und 
Literatur, Programme der Poſener Theater 
Kinos. 22— 22,15: Zeitzeichen, Mitteilungen np 
Pat. 22,15— 23,45: Bildfunk. 22,45—24: Ta 
muſik aus dem Carlton. gitt 
X Programm des Deutſchlandſenders für 0: 
woch, 13. November. Lönigswuſterhauſen a 
Vortra RE fliege im Sportituggeug zur A 125 
10,35: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. ert. 
Lindſtroem⸗ Platten. 14: Shallplattentondig: 
14,45: Kindetſtunde. 15,45: Frauenſtunde. Nach⸗ 
Vortrag „Die neue Ferienordnung“ 16,30 gier 
mittagskonzert von Hamburg. 17,30: Di ele 
tunde. 18: Vortrag „Die neuere internation, 
hiskuſſion über die Bevölkerungsfrage“. 105 
Spaniſch für Anfänger. 18,55: Vortrag „ Die 
Schickſal der Vorbeſtraften“. 19,20: Vortrag » her 
Kommunalwahlen am 17. November unte on 
ſonderer Berückſichtigung der Aufgaben der Zeit! 
vinziälverwaltungen“. 19,50; Gedanken zur 9 30: 
Ausſprache über die deutſche Wehrmacht. Louis 
Von Frankfurt, Zwiſchenſender Kajjet: chlie⸗ 
Graveure ſingt. 21: „Familienalbum“, Anhi 
ßend Preſſenachrichten. Nach den Abendme 
gen bis 0,30: Tanzmuſik. 
——— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. leh⸗ 

„Bromberg, 7. November. Während Bo“ 
ten Winters hat die Polizei Obdach e, 
aus den Kana liſattonz rh u 
Walde hinter der Kriegsſchule berauef 
Jetzt haben die Polizeiorgane ein ja: m 
ebenſowenig gemütliches $ f pie 
Wohnungsloſer entdeckt. Es iſt dies ele 
Eſtrade im Theatergarten, auf der die asche 
konzertierte. Die bedauernswerten Mae nt 
haben mehrere Latten des Fußbodens en und 
und zwiſchen Erdreich und Fußboden Stroh f 
Blätter geſchüttet und ſich dort eine Lagen n 
geſchaffen. Die Polizei hat für Unterbring ger 
der dort feſtgenommenen Perſonen Sorge 
tragen. 3 iter: 

* Bromberg, 7. November. Zwei we inet 
ueberfälle haben ſich zwiſchen Mullene rr 
und Bromberg ereignet. 0 wurde 
Myflencinet der Landwirt Wichmann 
Oſielſt von drei unbekannten Männern ans 
ten, von denen einer ihm einen Revolver pi jor 
Bruſt hielt und die Herausgabe von Be nut 
derte. Der Landwirt Hatte glüglicherweiſ gh 
3,60 Zloty bei ſich, die er den Banditen nſchei⸗ 


ember: Altſtadt: Apteka pod biglym Orlem, 3,00 3H x * a 
Sini Pindi 41, Apte z éw. Piotta ul, Por | mütig überreichte. Dieſe aber u aber 
wiefſta 1, Aptela Sw. Marcina, ul. Fr. Rataj- nend beweilen, daß fie auch ihren > flohen, 
czaka 11. Lazarus: Aptekg $ Ineigjfieng, ul. | händigten ihm das Geld wieder aus un ein 
at t ene 3 er ib; 1 9 i Dune Faſt an Kid 75 * Sjene 1 fa mio 

. : ta, i erfall, der leider 5 
órna Me k: „Ständigen waltbien haben sun it geſchilderte verlief. Zwiſchen 2 755 

Wie l er alt alele, Wajo 3 Uhr nachmittags brachten wieder due 
na he von Solf z ro h BRIR pdn i ſcheinlich die gleichen Banditen ein Aug h 9 


2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die eie ñ 

tówno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 
Focha 158, die Apotheke der Ei e 
kuf e, St. Martin 18, und die Apo be e der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25, 

x Rundſunkprogramm für Mittwoch, 13. Ro: 
vember. . 13, $: Zeitzeichen, Fanfaxenblaſen 
vom Rathausturm. 13,0314: allplatten⸗ 
konzert. 1414,15: Notierungen der Effekten⸗ und 
der Getreidebörſen. 14,15—14,30: Landwirtſchaft⸗ 
iche Mitteilungen der Pat, Bericht Hber 

iffsverkehr IB: 17,15—17,48: Kinderſtunde. 
| ARTHA: Mikteikun en über das Jugen jej, 
17,55—18,45: Schallplaktentonzert. 18,45—19,08: 


ſätzen vom Turm zu blaſen oder in Kin 
Male e Eger und Leipzig). 
öten wir in der Tat disle alten Weiſen ver⸗ 


öhe, „wie einen fernen Gruß, 
wie einen Mahnrüf zur Selbſtbeſinnung“! 


— N —— 


Gerhart Hauptmann. 
Rache iſt ſüß, dachte der Portier eines Berliner 
Hotels, der von Gerhart Hauptmann einmal an: 
ini, ein zu geringfügiges Trinkgeld eihaften 


nehmen, aus der Höh 


atte. Als Hauptmann wieder erſchien und ein 
immer verlan le. wollte der Portier ihn nicht 
erkennen, et taf wenigſtens jo. 
Der Portier trägt ſeinen Gaſt ein, und es ent⸗ 
ſpinnt ſich folgender Dialog: f 
Portier: „Name bitte?“ 
Hauptmann: „Gerhart Hauptmann.“ 
Portier: „Beruf bitte?“ 
Hauptmann: „Schriftſteller!“ . 
Portier: „Bei welcher Zeitung, bitte ...“ 
Wie das Geſpräch endete und was Hauptmann 


darauf geſagt hat, vermeldet die Fama 
nicht. fst. 
„&rebsjauńe“. 


Zum Feuilleton „Krebsjauche“ in Nr. 254 
des 1 Tagebl.“ ſchreibt uns Pein E. v. Rege: 
„griedrich Wilhelm IV. kam auf einet Reſſe nach 

ebsjauche und las an einem großen Plakat, 
das über der Straße zur Begrüßung angebracht 
war: 

„Ich bin im lieben deutſchen Land 
Krebsjauche immer nur genannt 

Da kam der Landesvater 

und baute 'ne Chauſſee, 

Nun ruf ich Krebsjuche.“ 

Der Witz hatte Erfolg: Die neue Chauſſee 
machte einen Umweg über Ktebsjauche. 

Büchertiſch. 

ühlengewerbe in Polen (Miy⸗ 
ie) Don Dzit. Sm werlage 
des Verbandes pi iſcher Müller, Warſchau 1928 
Die unter pieje itel erſchienene Mono 111105 

ſich durch ein reichli Ar beit es 
Zahlenmaterial aus, das einen Einblick in einen 


—* Das 
narſtwo w Po 


den | ! 


den Gejamtbedatf der dortigen B fen 


Stehen, auf dem fih die Landwirte anden. 
fti und Chmielewſti aus Niemca Delft un 
Auch hier hielten fie den Ueberfallenen 
Revolver vor und forderten, daß fie per 
hochheben jollten. Da Chmielewſti dieſer em 
forderung nicht nachkam, erhielt er aom pfen 
der Männer einen Schlag mit einem i 
Gegenſtand auf den Kopf, daß er bejimn 


x 2 ige ver, 
der wichtigſten polniſchen Wirtſchaftszwelſtt de 
mitte Sen Infetellant 9 el ae 
Arbeit, die das Mühlengewerbe im wied enden 
denen eg tind die damit en 

ichtigen Fragen, wie Löhne und 
Na ente Kredite, Pro ution 
Mühlenmaſchinen, fachliche neben utor 
behandelt. Nach Berechnungen des robuftio 
reicht die durchſchnittliche jährliche Pill 5 
fähigteit der polniſchen Mühlen 4 ums de 
5 was für 1 Bes n 0 60 

örfer völlig ausreicht. Die tägli a 
kapazität der iel len Petzen ru pl 
Tonnen und die der Großmühlen an 
Tonnen, während für die Deckung des Tonne 
der Städte und der Armee etwa —2 uto 


50 
ten 


ige 
el 
ite 32. 


a pas # 
nach den einzelnen ernste 
tuelle Verhältnis der Prodüktionsfähg end een 
Eroßmü i zum allgemeinen Konum 

Verbrau er Städte berechnet. Dana ie 15 
nut dwet Aojemobiaiten, nämlich und Pie 
preußiji bietsteile Kommereilert ühlen, ken 
über eine genügende Anzahl BE dere 


än 
15 pon 
4 


an den übrigen (Gebietsie! e 
die Grokmühlen den 
Wojewobſchaften nicht befriedigen. 


ei 
riedigent. SM ah fe 
Verlauf erörtert der arree: die Hie i 
6 fi 105 


Berechnungen zu der Schlußfolgerung 
Wojewodſchaften Lodz, Pommerellen, 
Warſchau eine völlig ausreichende X 
mühlen beſitzen, während die 
Bialyſtok, Qublin, Wilna und Wo 
einige Gropmühlen nötig haben. ühlen 
gewöhnlich große Anzahl von Müh enden 
Wojewodſchaften mit einer ungén iao 600 
treideprobuktion auf, nämlich die Wel ptei 
Krakau N In weiteren 

19 


ahl, 
odſch 4 


er u. a. den auoh 


dagegen des Staates gegenüber Pp, 
gewerbe. 
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aoth 


| 
' 
f 
! 
| 
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5 
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Ir. 261 
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elan ändelsnachrichten. 


ste euer in Polen? Die vom polnischen 
te, Tium vorbereitete Reform der Um- 
er verfolgt polnischen Pressemeldungen 
den Zweck, durch Besteuerung von 
Che ig Konkurrenzfähigkeit der 
und Ha ndustrie zu steigern. 
n Stan albiabrikere die zum Verkauf auf pol- 
En eissebiet bestimmt und von Unternehmun- 
2 t sind, die bis jetzt zu einer Umsatz- 
ger herangezogen wurden, sollen danach einer 
erdehaden , deren Höhe das Finanzministerium 
men mit dem Industrie- und Handels- 
et Berücksichtigung der von der Ware 
und in Polen von der Umsatzsteuer 
ede en festsetzen wird. Als 
© des Steuersatzes werden 6 Prozent des 
A ezeichnet. 
e im Engroshandel soll mit dem 
Misä Prozent, bei sämtlichen anderen 
Sitzen sowie für die von den Hjpken ge- 
Aus atze (mit Ausnahme der Operäfionen mit 
werden ga Wertpapieren) auf 1 Prozent er- 


ihien 


05 


fo 
92 
dype emg des Getreideexportverbandes in Polen, 
Schaft e dent des Verbandes Polnischer 
en * 8 wird 1 7 8 den 
Usf sterien ausgearbeitete erordnung 
Matze für Getreide. Mehl und Malz 
a in pen in Kraft treten. Am 13. November 
ae es * e konstituierende Versammlung des 
ie sta Getreideexporteure der Polnischen 
er d » der die Verteilung der Prämien durch 
h Gee entsprechenden Bescheinigungen an 
| ballen übernimmt. Neben den zahlreichen 
K hen Organisationen in Posen, Thorn, 
‚der „Krak au und Lemberg, unter denen sich 
alee 1,sche Land wirtschaftliche 
a de ssenschati, Posen, befindet, 
Gründern des Exportverbandes die 
pocki A Baa Tonen, sovi gi 
er Landwirte (Poznański Bank Zie- 
ein at des Exportverbahdes erhalten 
Sa — land wirtschaftlichen Organisationen 
ji e qnirtschaftlichen Händelsorganisationen 
sten der Getreideexporteure 4 und die Ge- 
NN Lieder ende Industrie 1 Sitz. 
des Oronnen vom Rat kooptiert werden. Als 
Y ee gan wird ein Vorstand aus drei bzw. 
tn die Geschäfte des Verbandes leiten. 
in, der — Elektrillzlerungsprolekt Harrimans hat 
n der Regierung eingesetzte Sachver- 
uss sein Gutachten erstattet. Das 
3 5 Wert bezeichnet der Ausschuss als „die 
dert € des Ausländischen Kapitals“. Die 
ermässig kritisierte Konzessionsdauer 
en werde in ihrer Bedeutung dadurch 
eret die Amortisationstristen unabhängig 
Seien und dem Staate das Recht vor- 
miş Mis zustehe. Nach Ansicht des Aus- 
die K bei lokalen 
gen höchstens 15 KW. auf 18 Jahre ver- 
Wer m Harriman-Koßzern müsse vor- 
Ban den, den in Porombka in Angriff ge- 
Vogel! eines Wasserkraftwerks zu Ende zu 
u die polnische Regierung einer. ent- 
rima gerung der Leistungsfähigkeit bei 
N itinn zu bauenden Wasserkraftwerk am 
tte aktist en Könnte. Die Verpflichtung Harri- 
ersuingsfähigkeit der Wasserkraftwerke 
ersten 10 Jahre auf insgesamt 90 000 KW. 
dingungslos gelten. Nach 
müssten sämtliche Ortschaften 
Einwohnern elektrifiziert sein, 
onzession zu entziehen wäre. — 
schäftigt sich insbesondere mit der 
von Material und r 
der erke und verlangt Schutz für 
polnischen Industrie. Für den Fall 
der Werke durch Harriman müsse 
de des  Neuerwerbers 


ann je H 
bleiben * Neben ERS ür öffentliche Arbeiten 


Sechs weitere 


mit der „Century Corporation“, 
$ W 5 —— den 
unsch r polnischen gierung 
Aüischen Holzkonzession der „European 
in den Bialowiezer 
neue Schwierigkeiten gestossen. Vom 
oh al zunächst die Auszahlung der 
Ster fälligen Entschädigungsrate von 
— — Hinweis auf die gegen die 
n bean- 
einer Garantie in H 
75 An Geselisch 
a dur seinen Einspruch — 
ist soeben vom Landwirtschafts- 
„ erhoben, dass vom Ent- 
ge in Höhe von etwa 2 Mill. 
; Er Ansprüche gemacht werden 
-auf verschiedene 2 der 
Gesellschaft stützen, nach Auffassung 
durch den Liquidationsvertrag 
der polnischen Wir reso 
mit Besorgnis 
ck verliehen, dass wie — 
erneut eine Schädigung des 
Auslande die Folge dieses Vor- 
Stellen sein könnte. 


die Au 
gebnis einer 


ia LT Im 
u istrie- und Handelsministerium 


l Ea der Beschluss gefasst w sf: 
eig ai — 10 a ve 08 18 
es w 
15 We Weizen wir der Prämien 
U Hafer und yon 4 zl pro i 
äng der durch Exportprämien 
Lr lar wird in den en 
. im a. u gs Jahre 
g Eana en vier Hauptgetreide- 
ie 2 128 000 t beziffert). 
ber“ es im Zusammenhang mit der Ein- 
Aden preide 


ensystems zu gründenden „Ver- 
der dee der Poln 


© Polens Kohlenexport nach Skandinavien. Wie 
die „Ajencja Wschoduia“ meldet, ist im Ergebnis 
der kürzlich in Berlin geführten Verhandlungen zwi- 
schen Vertretern der drei polnischen Kohlenreviere 
(Ostoberschlesien, Dombrowa und Krakau) und den 
skandinavischen Kohlenimporteuren ein einheitlicher 
Mustervertrag für polnische Kohlenlieferungen über 
Danzig und Gdingen ausgearbeitet worden. Es wird 
erwartet, dass die damit erreichte Erleichterüng der 
Abschlüsse zu einer Festigung der Stellung der pol- 
nischen Kohle auf den skändinavischen Märkten bei- 
tragen wird. — In den ersten drei Quartalen d. Js. 
haben die polnischen Kohlenlieferungen nach den 
skandinayischen Ländern insgesamt etwa 2.9 Mill. To. 
erreicht, d. s. 28 Prozent des gesamten polnischen 
Kohlenexports. 


O Eine Ford-Fabrik in Gdingen. Auf einer Kon- 
ferenz zwischen dem Direktor der Ford-Werkstätten 
in Europa, Carlston, und Vertretern der polnischen 
Regierung ist der Beschluss gefasst worden, mit dem 
Bau der Ford-Fabrik in Gdingen bereits 
in nächster Zeit zu beginnen. Das Werk soll 300 Auto- 
mobile monatlich liefern, von denen ein Teil nach 
Russland ausgeführt werden soll. 


© Eine schwedische Montagewerkstatt für Schilis- 
motoren in Gdingen? Dieser Tage weilten in Gdingen 
Vertreter des schwedischen Konzerns AB Svenska 
Maskin-Virken, die über Lieferung von Motoren 
für die polnischen Fischerkutter. verhandelten. Der 
schwedische Konzern soll sich mit der Absicht tragen, 
in Gdingen eine Montagewerkstatt für seine Motoren 
zu errichten. 


© Verhandi lungen über eine amerikanische Beteili- 
gung an der Waggonindustrie. Zu der geplanten Be- 
teiligung der United States Steel Corporation an der 
Waggonfabrik Mechanische Werke Lilpop, Rau 
& Loewenstein A.-G. in Warschau wird mitgeteilt, 
dass die Verhandlungen noch lange nicht in ein End- 
stadium getreten sind. Den Amerikanern soll dem 
Vernehmen nach im Wege einer Neuemission lediglich 
eine eee ee eingeräumt werden, wäh- 
rend die Mehrheit der Anteile in polnischen Händen 
bleiben würde. Der von der United States Steel Co. 
bei der Lilpop in Form von Beteiligung und Anleihe 
zu investierende Gesamtbetrag dürfte nach den heute 
vorliegenden Informationen die zuerst genannte Summe 
von 40 Mill. Dollar wesentlich unterschreiten. 


C) Der Ausbau der russischen Zündhoizindustrie 
In den letzten Jahren sind in Russland drei neue voll- 
ständig mechanisierte Zündholziabriken errichtet wor- 
deu, und zwar die Fabrik „Proletarsko Snamja“ im 
Gouvernement Nowgorod, „Krasnaja Swesda“ im 
Gouvernement Wjatka und „Re wputf in Brjansk. Im 
Ergebnis der Mechänisierung der Zündholzproduktion 
hat sich die Erzeugung von 0,9 auf 2,7 Kisten Zünd- 
hölzer pro Arbeiter und Tag gehoben, Eine Reihe von 
Betrieben ist teilweise echanisiert worden, so die 
Fabriken „Lenin“ und „Krasny Oktjabrj“ im Bezirk 
Nowgorod, „Belka“ im Gouvernement Wiatka, „Po- 
beda und „Wlasti Truda“ im eng- ehe Pensa, 
„Meteor“ g ement Kaluga, „Maj im Be- 
zirk Jaroslawl, „Wolna Revoluz Min 77 usw. 
Gegenwärtig wird eine neue “trosse imechanisierte 
Zündholzfa! ik „Demjan Bedny“ eningrader Ge- 
biet gebaut. 

© Erhöhung der Textilzölle in Finnland. Wie ver- 
lautet, wird die finnländische Regierung dem Riksdag 
dieser Tage einen Antrag auf Erhöhung der Einfuhr- 
zölle für_ die r Textilerzeugnisse zugehen 
lassen. Diese Zollerhöhung, die im Hinblick auf die 
starke fan Konkurrenz auf dem firinländi- 
schen Textilmarkt erfolgt, . 5 2 Wirkung Yon 
$ 1 d. J erfolgen. Es e cass 

es bei den Zöllen für Trikotage 
Alten Sätzen bleiben wird. 


©) Erhöhung des Roggeneinfuhrzolls in Litauen. Der 
litauische Ministerrat hat beschlossen, den Einfuhrzoll 
für r Roggen mit sofortiger Wirkung von 10 auf 20 Zent 
zu erhöhen, um os 1 in * Preisniveau 
r Getreide auf dem tita ufrecht zu 
erhalten. — Eine See der ir era 
n sprach sich gegen die 
Nl Ea af Kin auf dem Getreide- 
mari rch e , i egierung die 
AA a g künstlich liber Weltmark 1775 
gehalten werden und der Prei 80 5 
lich gemacht werde. 


© Bevorstehende Gründung — 1 Ledersyndikats, 
Die Gründung eines 1 erer Ta Polen ist einer 
2 der ) Wschodnia" zufolge in nächster 
eit zu erwarten. Ihren Beitritt zum Syndikat hätten 
bis heute 17 grosse Unternehmen der Lederbranche 
aus verschiedenen Teilen Polens angemeldet. 


© Lodzer Insolvenz. Eine der ältesten Firmen der 
Lodzer Wollindustrie Ed. Barcinski bat beim 
Bezirksgericht Geschäftsaufsicht beantragt. 

© Eine neue Furnleriabrik in Russland. Dieser Tage 
fand die Inbetriebsetzung einer . ETERON 
im Wolgagebiet an der Station Selenyi Dol der 
Moskau—Kasan - Eisenbahnlinie statt. Die Jahres- 
leistung der Fabrik ist auf 24 000 cbm Furnierholz im 
Werte von 2,5 Mill. Rbi. veranschlagt worden. 


— — 
Märkte. 


P 
Getreide. Thorn, 11. November. Die Saaten- 
firma B. Hozakowski notiert für 100 kg in Zloty loko 
destation: roter Klee 135—160, weisser 170—230, 
hwedenklee 180—210, gelber Klee 140—150, 1 
ppe in Hülsen 60—65, Inkarnatklee 200—220, Wund- 
lee 75—80, Inlandsraygras Tymothy 35—40, Sera- 
della 22—26, Sommerwicke 32—34, Winterwicke 70 
bis 75, Peluschken 30—32, Viktoriaerbsen 46—55, 
Felderbsen 34—36, grüne Erbsen 40—44, Senf 67 bis 
72, Raps 65—70, Blaulupine 20—22, Gelblupine 22 bis 
Tilman 85—90, ö 0 


23, L 70—80, blauer Mohn 100 
bis 120, W 130—1 


em berg, eee Notierungen für 100 kg 

ra, städtisches Schlachthaus in Zloty: 

i 12—14, 2. zn 9—10, nichtgedrosche- 
ner Klee 14—14, Jymothy 13—15. 


uBsalin 11. bee Getreide und Oelsaaten 


in Goldmark. Weizen 


Repu 

ER m an Y tationen 7 55 ‚Ro gen do. do. 162 bis 
Verbana 35 ar 2 9 2 iet 164, Braugerste 45 ge Fütter- und In- 
der At an auf 4 Aus- dustri 155 do, do. 167 er do. do. 154 bis 
und die Verkäüfe des Bi 162, loco beii eizenmehl (feinste 

Seht Getreides auf Vian ñ Biek ber Na Alec ggenme 1 22.50—25.50 
Namen derselben 4 1. Bi 1 J 1 A 8.15—9.25. Vik- 
ämien soll mit yan N. toria-Erbsen 3 leine sëer 8, Futter- 
on in Verbindung g bracht rbsen 21—2 3 p „Ackerbohnen 19 
el: der vorne and als 21 118 ** Y e 13.5014. 50, 
betrachten So faun 15 0 skug iep en 
ci, der Errichtung ind a 1 5 ea ira, KLEN 18. Kar, „Kartofietiocken 
er — und an der Er- |14.60—15. Handelsrechtlich € erniet 


te usw. mitarbeiten. 


tomnes Zentraibahnhois für Kohlen- 
erenz witz. In Kattowitz hat dieser 
au von Vertretern der polnischen 
K, Sul in der über den 
entralbahnhols für Kohlentrans- 
Noni dem Zentralbahinhof sollen 
auf en. endüngen aus den einzelnen 
2 entsprechend den Bestim- 
in grossen Zügen versandt 
Verkehrs erde Fahrt eine 25 
£ Baß ermöglichen würde Pe 
Bahnhof id in Janowo bei 78 


Ra 


rin Weizen per 17 239%—239 
Vortag: 240%), per Min, 114 252 4 (255). Roggen 
per piaty 1804 —17 (181%), per 8 193% 
bis 192 (195) 5 5 der Dezember 167. per März 
1831—1821 B. (18434). 


Produkteubericht. Berlin. 12. November. Die 
flaue Veranlagung des Weltinarktes, die heute in der 
Hauptsache durch die Liverpooler Notierungen doku- 
mentiert wurde, da von Uebersee infolge Feiertag 
keine Marktmeldungen vorlagen, und das nach wie 


vor unbefriedigende Mellgeschäft war massgebend 
ir die weiteren Preisrückgänge an der hiesigen 
orse., 


Das e Inlandsangebot yon Weizen war 
nur zu etwa 2 Mark niedri AR Preisen unterzu- 
bringen. Roggen, der sowi Waggon- als auch 


in Kahnmaterial etwas reichlicher zur Verfügung 
stand, musste sich Preisabschläge im gleichen Aus- 
mass gefallen lassen, obwohl die Mühlen ziemlich 
schwach versorgt smd., Am te ai betrugen 
die Preisrückgänge 27 Mark, nur Märzroggen war 
etwas besser gehalten. Weizen- und Rogge 
haben kleines aber laufendes Konsumgeschä it, 
grösseren Abschlüssen findet sich der Handel infolge 
der Unsicherheit am Brotgetreidemarkt nicht bereit. 
Die Mühlenofferten waren zumeist um 25 Pfennig er- 
mässigt. Hafer ist in keinen Qualitäten etwas 
knapper angeboten und im Preise ziemlich gehalten. 
Gerste wird dringlich offeriert und liegt matt. 


Eier. 11. 


ehle 
zu 


Berlin, November. Festgestellt vap 


der amtlichen Berliner Tele e 
11. November. A. Deutsche Eier: Trinkeier (voll- 
irische, gestempelte) Sonderklasse über g 21. 


5 

Klasse A über. 60 g 20, Klasse B über 55 g 18%, 
Klasse C über 48 g 15%, frische Eier Sonderklasse 
über 65 g 19—19%, Klasse A über 60 g 17%, Klasse 
über 53 g 16, Klasse C Aber. 48 g 14, aussortierte 
kleine und Schmutzeier 11%. 1 72 Pa 
18er 21, 17er 20%, Estländer 17er 17, 15 

leichtere 16, Litauer, grosse 15, normale 13, Bulgaren 
149, Rumänen 13, Russen, grosse 13%4—14%, nor- 
male 13%, Polen, grössere 12%, normale 11%—11 
abweichende 12—13, kleine, mittel, Schmutzeier 10% 
bis 11%. C. In- und ausländise e Kühlhauseier: 
Extra grosse 15—16, grosse 14—14% pe male 12 bis 
12%, kleine 10—10%, Chinesen und "ähnliche 11—14. 
Die Preise verstehen sich in Re eie 5 Stück 
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. 
Witterung: schön. 


Vieh und Fleisch. Posen, 12. November. Oftfi- 
zieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Es wurden aufgetrieben: 665 Rinder (darunter 91 
Ochsen, 185 Bullen, 389 Kühe), 1510 Schweine, 478 
Kälber, 106 Schafe; zusammen 2759 Tiere. 

loko 


Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht 
Schlachthof Poznań mit Handelsunkosten: 


Rinder: Ochsen: vollileischige, ausgemästete, nicht 
angespannt 148—156, jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 138—144, ältere 120—126. — Bullen: voll- 
fleischige ausgemästefe 148—156, Mastbullen 138—144, 
gut genährte ältere 120—126, mässig genährte 110 bis 
116. — Kühe: vollfleischige, ausgemästete 150—160, 
Mastkilhe 136—144, gut genährte 120—126, mässig ge- 
nährte 80—100. Färsen: volltleischige, ausge- 
mästete 156—162, Mastfärsen 140146, gut Dur 
120—130, mässig genährtes 100—110. — A 
gut genährtes 110—116, mässig genährtes 1 1 

Kälber: beste ausgemästete Kälber 210— Mast- 
kälber 190—200, gut genährte 170—180, mässig ge- 
nährte 150—160. 

Schafe: vollfleischige, husgemästete Lämmer — 
jüngere Hammel 140—150, gemästete, ältere Hammel 
und Mutterschafe 120—132. 


Tendenz: behauptet. 


Schweine: vollfleischige, 120—150 kg Lebendgewicht 
262—268, vollileischige von 100—120 kg Lebend- 
gewicht 250—256, A von 80—100 kg Le- 
N aa. 20 9 se, "a cina, Noi mehr 
als g „Sauen un 
bis 220, Bacon-Schweine 224—23 250 e siae 

Marktverlauf: ruhig. 

ain 10. November. In der Woche vom 

bis 8. November wurden nee pon 150, 


Bu, 62, Kühe 1300, Jungvi ber 167, 
Schafe 16, Schweine 2755, Die 1 p in d 
Tiere. Für 1 kg a an ezahlt: 
Ochsen 1.30—1.60 zł, Kühe 1.2 üngvieh 1.25 
bis 1.00, Schweine: a) 270-200. b) 33528 0 2 
bis 2.54, d) 2.20-—2.33 lebhaft. Tendenz 
steigend. } 


Lemberg, H. November. Das städtische 
Schlachthaus meldet nachstehende Preise für . ufs 


trieb für die Zeit 27% 2. bis 9, 11. f 
gewicht: Ochsen 1. Sorte 1.50—1 ih 1 Baris 


1.40—1.60, 2. Sorte 8 Sorig 1.40 

bis 1.60, 2. Sorte 1.30— T 1, Pärsen 
1. Sorte 1.50—1.60, Sorte . So * 4 95 
bis 2.20. Setup: ensen 16, Bullen 

Jungvieh 12, Kälber 486. 

Metalle. 3 N * November. Elektrolytkupfer 
wire bars (100 kg in RM.) ee vs 55 i- 
gung für die Deutsche get e e 179. 
Notierungen der Kommission des Ber — 1 75 - 
börsenvorstandes: 9 Hüttenaluminium 
in Blöcken 190, do. Walz- öder Dean 


194, Reinnickel 98—99 
— — 
(Schlasskune) Posener Börse, 
N ſodlerungen in % 
o staatliche Goldanleihe (100 a 
1 1919/20 (1 
55 Pfandbr der staatl. „Aura. M 
5 5 ken 0 1 
4015 . 1 


Feinsilber (für 1 kg 100 Aimo Dean 
Fort rersiele 
9 FF 
Sen a Qpr Saal isat 1 1 
io z 
gg Je 8 * 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch, en; a wem 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Mittwoch, 15. November 1929 


Danziger Börse. 


Danzig, 11. November. Reichsmarknoten 122.75, 
Dollarnoten 5.12%, Zlotynoten 57.53. Am Devisen- 
markt notierten Reichsmarknoten heute unverändert 
122.70—80, Dollarnoten 5.12%%—13. Zlotynoten wurden 
wenig verändert mit 57.53 notiert, Auszahlung War- 
schau mit 57,50. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. November. 
New York hatte gestern den Selbstmord des ameri- 
kanischen Bankiers James J. Rioren von der Councy 
Trust Comp., obwohl er angeblich keine finanziellen, 
sondern gesundheitliche Beweggründe hatte, mit einer 
neuen starken Baissebewegung beantwortet. Diese 
hatte an der gestrigen Frankfurter Abendbörse schon 
zu einer weiteren Abschwächung geführt und dazu 
beigetragen, dass auch heute vormittag die Stim- 
mung lustlos und schwächer blieb. Aus Holland wur- 
den neue Zahlungsschwierigkeiten kleinerer Bank- 
firmen im Haag und in Delit gemeldet, das Aus- 
scheiden Dr. Heinholdt aus dem Mansfeid-Vorstand 
überraschte und die Wertlosigkeit des Acu-Bezugs- 
rechtes verstimmte. So war es nicht verwunderlich, 
dass bei der vorherrschenden Geschäftsstagnation die 
ersten Kurse der heutigen Börse bis zu 5 Prozent 
verloren. Dass es sich aber bei den zu beobachteten 

bgaben um amerikanische Verkäufe handeln soll, ist 
aum zu glauben, denn dazu war das herauskommende 
Material zu gering. Die Spekulation ist stark ver- 
schlechtert und zeigt nur noch geringe Unter- 
nehmungslust. Besonders schwache Veranlagung 
hatten Kunstseide- und Kaliaktien, die bis zu,7 Pro- 
zent verloren, Polyphon (minus 5 Prozent) und 
Svenska (minus 9 Mark). Letztere beiden Papiere 
wurden angeblich durch schwache Londoner Kurse 
beeinflusst. Bei den Elektrowerten hielten sich zwar 
die Rückgänge in dem Rahmen von 5 Prozent, hatten 
aber bei Siemens und Licht und Kraft die äusserste 
Grenze erreicht. Auch im Verlaufe war die Kurs- 
gestaltung weiter uneinheitlich und eher schwächer. 
Chadeaktien fielen mit einem erneuten Rückgang von 
5 Mark auf. (Anfangs minus 3 Mark). Anleihen 
ruhig, im Verlauf abbröckelnd, Ausländer zumeist be- 
hauptet, Pfandbriefmarkt still, Liquidationspfandbriefe 
und Anteile lagen heute überwiegend schwächer, 
Roggenpfandbriefe um Kleinigkeiten gebessert. De- 
visen lebhafter und fester. Dollar fest, Spanien 
schwächer. Der Geldmarkt lag, unverändert leicht, 
Tagesgeld 6—8., Monatsgeld 87%2—10, Warenwechsel 
ca. 7% Prozent. Aber auch diese leichte Verfassung 
des Geldmarktes konnte dem Verlauf der Börse keine 
stärkere Anregung geben. Die Kurse hielten sich zu- 
meist bei geringsten Umsätzen knapp behauptet. 


„Antangskurse.) Terminpapiere. 


12.11 | 11.11. 
Goldschmidt. 61.25 | 67.37 
Hbg. Elk.-Wk. | 131.25 i = 
Harpen. Bgw. — 5 
Hossck. 117.25 | 118.87 
Holzmann. .| 88.50 — 
Ilse Bgbau. — — 
Kall. Asch. 4195.50 | — 
Klöcknerw. .| 95.50 25 
Köln -Neness. | 115.25 | 117.00 
Löwe,Ludw..| — — 
Mannesmann 97.50 | 99.87 
Mans t. Bergb. 110.50 | 114.25 
Metallwaren 114.87 — 
Nat. Auto -Fb. | — 21.87 
Oschl. Eis. Bd, | — 71.00 
Oschl.Koksw | 96.75 | 98.75 
Orenst.u.Kop. | 75.00 | 76.50 
Ostworke . 215.00 | 217.60 
Phönix Bgbau f 103.00 | 105.12 
Rh.Braunkoh. | 246.25 | — 
Rh. Elek, - W. | 150,50 } 150.00 
Rh. Stahlwk. | 103.50 | 105.25 
Riebeck. . 102.25 | 104.62 
Daimler-Benz Rütgerswerke 13.25 | 7212 
saue! Salzdettarth .| 318.75 | 323.25 
Schl. Elek.-W. | 157.25 — 
Schuckt. & (Co. 186,50 | 189.12 
N 307.12 
Tietz, Leo — 1160.00 
Nazans — — 
Ver.Glanzstolf — — 
ve Stahlw. . | 105.25 | 1 
N 291.00 | 205.50 
el Ehe 193.00 | 201.60 
Ges. 1. el. Unt. Otavi 57.50] 59.25 
12. 11.11. 11. 
Ablös.-Schuld 1-50 00% , 5 50.10 50.10 
60-90 0 „ 8410 50.10 
’ | Ablös.-Schuld ohne Auslösung srbeht. 900| 3.0 


industrieaktien. 


P 
— 
= 


Laurahütte 

Lorenz . . . 
Motor. Deutz 
Nordd. Wolle. 
Pöge, regal 


E 
i2. 


og 


Tendenz schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 


a pP ener Vopkr.- Pro Se — — 
N} er 
hs er 12.11. | 12.11. J 11.11. | 11.11. 
555 Papano Pr DN m. 55 Geld | Brief | Geld | Brief 
lọ Pr en-Dollaranleiho Sorio Buenes Aires — == — — 4.732 | 1.736 | 1.729 1,733 
Eh Prämien. ee Bukaresʒt——-— 2498 | 2,502 — — 
otheken Suse -æ m m — Siu 8 Ft — 
a 2 zu Er 
r F = | 1272| OR | une] ao 
deen 
— e New York —— —— — 44780 4.1870 | 4.1770 | 4.1850 
e Rio de Janeiro — — — — — — de Tal 
Uruguay — — — — — — 4056 | "4.064 | — m 
— Amster: = == =— — — | 168.68 | 169.02 | 168.62 f 168.96 
8 Athen = — = — = = = 5.425 | 5.435 — — 
pen * — — se =o m — ae er 58.44 | 58,56 
— — 33 f — — 
Fe Helsi = — — — — | 10.503 | 10.522 — — 
— It allen 21.875 | 21.915 | 21.875 | 21.915 
— en III i ede 11876 
— ope: n =- | 
2 Li en 222 Ten] al — — 
— Oslo —— =~ -=-~ 411.93 | 112.15 | 111.89] 112.11 
Brieski-Autö — Paris 6.45 | 16.49 | 16.445 | 16.485 
Cegielski H. [52,75 -}- Prag 12.379 | 12,389 | — x 
Centr. Rolnik, | — = Schwez -— — — — — — | 80.985 | 81.145 | 80.956 | 61.115 
Contr. Bkör — — ——. —— — —— 3.012) 3.018 — == 
Cuk? Zduny — — Spanien n- 58.61 | 58.73 — >u 
Goplana = — 5 ockholm—:—ð.— 11224 | 112.46 | 112.22 112.44 
erodat Elekt. | — = — 
Tendenz ruhig. A 
G = Nachfrage, B. = Angebot = -+ BE ‚= ee Wi 
W arschauer Börse. ren h apin An November. Auszahlung 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 11, November. | Warschau $0: 46.975, Kattowitz 46.775—46.975, 
Anlässlich des Nationalfeiertages war die B 2 eute Posen iner 0 Kowno 41.76-41.94. Noten: 
für jeglichen amtlichen Verkehr enten ei den ee pod 5 5520 otynoter 46.675—47.075, litauische 
Geschäften von Büro zu Büro wurden Sonnabend- | 4148—41. — 
Kurse genannt. Bank Dyskontowy 127, nk 
Handlowy 120, Bank Polski 173, Bank Zwiazku 78.50, Der Złoty. am 11. November, Zürich 57.85, London 
Cukier 31, Lilpop 37.50, Wesiel 76.50, Mod K 2i, 43.50, New York 11.25, Prag 378%, Mailand 214, 
Rudzki 34.50, Starachowice 25, Borkows 4pro- Budapest (Noten) 63.90 64.20, Wien 79.54—79.82, 
zentige Investierungsanleihe 118.50, Dolaröwka 64.50. | Paris 285. 


Dollar 
Iverkehr 


Für Deyisen wurde im Priyathandel . 


8.91. Goldrubel 4.65, 100 Dollar 
zwischen Banken. 891.75. 


Sämtliche Börsen- uud Marktuotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bojanowo, 11. November. 
fin ß 
Suple 


eine Flügelſpanne von über 2 Metern hatte. 


* Bromberg, 11. November. Zu dem Morde 
an dem Chauffeur Dzionek erführt die 
Deutſche Rundſch.“ von der Polizei, daß die 
Unterjuhung bisher noch zu keinem Ergebnis gez 
führt hat. Ueber die Entdeckung der Mordtat 
wird ron zuſtändiger Stelle folgender Bericht 
verbreitet: Um 7 Uhr abends ſahen zwer nach 
Bromberg zu fih bewegende Rodfahrer die Autos 
droſchke etwa 30 Meter von der Chauſſee ab im 
Ks ſtehen. Sie begaben fih zu dem Auto, wo 
te den Chauffeur zuſammengeſunken am Steuer: 
rade ſitzen ſahen. Da er noch Lebenszeichen von 
ſich gab, wollter ſie dem Anglücklichen Hilfe zuteil 
werden Icjjen und bemühten fih, das Auto auf 
die Chauſſee zurückzuſchaffen. Das gelang ihnen 
aber nicht. 
Bromberg kommenden Autobus an, und mit 
Hilfe der Paſſagiere und des C 
ſelben gelang ihnen ſchließlich ihr 
Radfahrer ſetzten ſich dann 
brachten den verletzten Chauffeur ins Städtiſche 
Krankenhaus nach 
deſſen, nur den 
konnte. 
2 dem Verletzten angedei 


fidt der Kriminalpolizei kann der tödliche Schuß 


ſitzenden Perſon abge» 

Das beweiſt u. a. die Rich- 

i Wie die Zeugenausfagen 

ergeben haben, ſtieg einige Zeit vor der Mord⸗ 

tat in reiten Piaf, ein Mann in das Auto. 
en 


i ſſanten 
möglichst lange von dem geheimnisvollen Auto 
abzulenken. Die Kriminalpolizei bittet alle Per⸗ 


a Front, f November. \ 
gleiſte geſtern vormittag der Packwagen au 
der Strecke Crone —Laskowitz. 2 j 
nicht zu Schaden gekommen. Am Sonnta 
ſcheute das Pferd des Beſitzers 
aus Goscieradz in der Nähe der Schleufe. Der 
Wagen wurde auseinandergeriſſen. Das ferd 
raſte mit dem Vorderwagen bis auf den Markt⸗ 
Das wo es mit einem Auto zuſammenprallte. 
as Auto wurde leicht beſchädigt. Der Wirt hat 
Armverſtauchungen und Hautabſchürfungen da⸗ 
vongetragen. 


* Grätz, 11. November. Der „Oredownik 
G rod 1 de macht in ſeiner Nummer 85 be⸗ 


Bei Monkowarſk en t: 


Kulczy 


kannt, der hieſige Staroft aufgehört hat, in 
dem bisherigen amtlichen Organ Be⸗ 
kanntmachungen zu veröffe 
Der „Kurjer Poznanſti“ weiß zu berichten, daß 
der Staroſt des Kreiſes Grätz an alle Gemeinde⸗ 
vorſteher und Bürgermeiſter ſowie ſämtliche ihm 
3 Behörden ſeines Kreiſes ein Rund⸗ 
ſchreiben mit der Mitteilung ergehen ließ, daß 
amtliche Berichte und Bekann e im 


ntliden. 


„Oredownik Grodziſki“ nicht mehr veröffentlicht 
werden folen. — Dem in Neutomiſchel erfchei⸗ 
nenden „Kurjer Jah ob wi“, der in dem⸗ 
Iben Verlage, Jan Milczynſti, Grätz, er- 
heint, wurde ebenfalls feit einigen Wochen durch 
n Reutomiſcheler Staroften der amtliche 
Teil entzogen. ER 


SOPHIE KLOERS3 


Roman einer Hamburger Kaufmannsfamilie, zu- 
5 ein Studt hamburgischer Kulſur- und Wirtschafts- 
geschichte von der Biedermeierzeit bis zur Gegenwart, 
Mit ausgezeichneter Kenntnis des Milieus geschrieben 
und voll dramatischer Höhepunkte, wie der Schilde- 
rung der Hamburger Brandkatastrophe im Jahre 1842 


Geheftet 6.60 złoty / Ganzleinen 11 złoty 


PEPE re a aa "53 EA 
Zu beziehen durch die 


Concordia-Buchhandiung 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6 


Am Mittwoch 
der frühere Förſter Gawroniak in Alt: 
durch Zufall einen Steinadler, der 


Deshalb hielten fie den nächſten aus |t 


uffeurs des⸗ Wa 


Perſonen ſind 3 


Poſener 


* Kruſchwitz, 11. November. 
Tagen wurden hier zwei J a 
kungen an Unter te 


Strelno untergebracht. 


drei j 
Sie — in letzter 
bei Woſchke, Soltaitnhe Franz Grzeda 
kower Straße, Ma 


ihnen Wurſtwaren, 
betragen, in die Hände fielen. — 


C 
iſt beim mi 


Holzfällen der bei 


alb des Knies ar 
ie hieſige pol ni 
iſche 


j 


ch e 


den F 
bauen. 
Bäckerei, 
werden. Die ſozialiſtiſche Partei 


glieder. 
* Oſtrowo, 8. November. 


mäßige Einbrecher 
in der letzten Zeit hauptſächlich 
auf Fahrräder gerichtet hatten. 
ſauberen Handwerk, 


aftet worden der 
homas Kubera, 
Gelegenheitsarbeiter 
30 x 


Baer an Hepler zu vermitteln. 


omas 
legenheitsarbeiter Tadeusz 


Sahrradbiebftägle auf dem Kerbholz 


nis eingeliefert. 


ae Befiker zu übergeben. 
rechtigter Käufer i 

aus Krempa, Feldſtraße 

den. — Auf 
Kaliſch iſt das Auto 
werk des Landwirts 
aus Biſkupice olob. Fan eſtoßen. 
uſammenſtoß brach die 

das Untergejtell des Wagens. 
Pferd und das Aute kamen unverſehrt davon. 


* Pakoſch, 8. November. 


Stadtverordnetenſitzung wurde 


feſtgeſetzt: 

Küche mit den Fenſtern nach der tra 
30 Zloty monatlich, für eine ebenfolche 
mit den 
eine 


r eine Einzimmerwo iral 


Feiern — 40 Zloty und 
n 
natha. Die 


Kommunalzuſchläge 
ſtaatlichen Steuern 1 i 


beſchloß man, 


c) a den Gewerbeſcheinen 20 Prozent. 
ir iſche Badeanſtalt im 

eine 
werden. Der Inſtallationsfonds für die 
anſtalt wurde um 4000 


fonds dieſer Anſtalt um 10 000 Zloty erhöht. 
* Rawitſch, 11. November. Ein fol 
ſchwerer Unfall! ereignete ſich am & 


trabe. Das 5jährige S 


ers Wisniewſ 4 


agen ſofort zur Seite riß, ging dem klei⸗ 


nen Jungen ein Hinterrad über beide Beine. 
Der Verunglückte wurde ſofort ins ſtädtiſche 


Krankenhaus gebracht. Die Sch ldfrage ijt noch 
nicht geklärt. Der Chauffeur behauptet, die vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Signale abgegeben zu haben. 
RNawitſch, 7. November. 
ió die Kinder eines 


ebäude. Nach einiger 
l nug 


e 
ie Kinder das Karbſd an, 


* Rawitſch, 11. November. şm Forſtrevier 
Szymanti wurde beim Holzaufladen der 43jäh⸗ 


rige Arbeiter Stanijlaw Michalſki durch einen 


Stamm fo ſtark verletzt, daß er am nädjlien 
Tage ſt arb. 

S. Nogaſen, 11. November. Am 
Mts, endet der hier von der 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
Kochkurſus. Von Donnerstag mitta is 
Freitag mittag ſind Handarbeiten, Gebäck uſw. 
im Heim des Rurfus ausgeſtellt, die Beſichtigung 
iſt jedermann Pr ag — Ein beſonderer 
Genuß ſteht Rogaſen und der Umgebung bevor. 
Der Verein Deutſcher Sänger hat ſich bereit er⸗ 
klärt, am Sonntag, 8. Dezember, hier ein Kon» 
zert zu geben. 

S. Rogajen, 7. November. Eine Kaffee⸗ 
tafel mit Damen veranſtaltete der Bauern⸗ 
verein am Dienstag bei E. Ton n. An den 
hübſch hergerichteten Tafeln nahmen zahlreiche 
Mitglie er mit ihren Frauen, Töchtern und 


reitag, 15. d. 
eſtpolniſchen 


In den letzten 
Ile von Erkran⸗ 
t Hus konſtatiert. 
Beide Erkrankte wurden im Kreiskrankenhauſe in 


* Diteowo, 9. November. Den hieſigen Polizei⸗ 
organen gelang es, bei einem Einbruch in 
das Fleiſchereigeſchäft von Mat yſkiewic z 

ugendliche Arbeiter zu verhaften. 

eit in die Fleiſcherge lasch 

Aſch⸗ 
1 yſiewicz, Gerichtsſtraße, und 
in den Eiſenbahnertonſum eingebrochen, wobei 
die einen Wert von 130 Zloty 


t der Ober: 
-pp Strugy beſchäftigte Arbeiter Martin 
acyna von einem umſtürzenden Baumſtamm 
etroffen worden, wobei der linke Fuß unter» 
gequetſcht wurde. — 

ſozialdemokra⸗ 
arteileitung hat an der Bres⸗ d 
lauer Chauſſee gegenüber dem Haupteingang der 
ggonfabrik von den Thanſchen Erben 2% Mor- 
en Ackerland für 20 000 Zloty käuflich erworben. 
ie Gewerkſchaftsleitung plant hier im kommen⸗ if 
rühjahr ein größeres Gewerkſchaftshaus zu 

Ein größerer Vereinsſaal, Turnhalle, 
Konſum ujw. ſollen dort aufgebaut 
y ' hat in den 
. Eiſenbahnwerkſtätten rd. 1000 Mit⸗ 


tro Der hiefigen Krimi- 
nalpolizei gelang es bei einer Streife in der 
Nacht zum 2. d. Mts. in den Thanſchen Scheu⸗ 
nen an der Adelnauer Chauſſee drei berufs⸗ 
eſtzunehmen, die 
gr Augenmerk 
ei ihrem un⸗ 
as ſie in den letzten Wochen 
recht lebhaft betrieben, verſtanden ſie ihre Beute 
Es ſind ver⸗ 
48jährige Berufseinbrecher 
Feldſtraße Baracke 3, der 
T Garbarek, 
ahre alt, ohne 92 Wohnſitz, und der Ge⸗ 
I Jankowiak aus 


enetia. Weiter ijt der 20jährige, ſtellungsloſe 
Andreas Sliwka, Judenſtraße 10, verhaftet 
worden, der unter dem Verdacht ſteht, mehrere 


i u Haben. 
ie Verhafteten wurden in das Gerichtsgefung⸗ 
Bei den bisherigen Ermittelun⸗ 
gen gelang es der Polizei, ein Fahrrad dem 
Als unbe⸗ 
der Arbeiter Jan Sciſly 
Nr. 23, ermittelt wor⸗ 
der Chauſſee zwiſchen Oſtrowo und 
„ 98441 mit dem Fuhr⸗ 
taniſtaw Domanjti 
Bei dem 
agendeichſel und 
Der Beſitzer, ſein 


In der lebten 
ie 
Miete in dem neuen ſtädtiſchen Hauſe wie folgt 


Fenſtern nach dem Hofe — 25 Zloty, K 
ür 

immerwohnung ohne Küche — 15 Zloty 
zu den 
L in folgender 
Höhe feſtzuſetzen: a) zu der Grundſteuer 70 Pro⸗ 
zent, b) zu der Gewerbeſteuer % Prozent 5 
ie 

< . Sa auſe ſoll um 
Abteilung mit zwei Wannen vergrößert 
asz 
Zloty. und der Kohlen: 


en⸗ 
onn⸗ 
abend vormittag auf der Berlinerſtraße, Ecke Wall⸗ 
) en des Händ⸗ 
i lief vor dem in Fahrt befind⸗ 
lichen Autobus des Herrn Nowacki über die 
Straße. Der N konnte den Wagen nicht 
be ſchnell zum Halten bringen, und obwohl er 
en 


veranitaltete| - 


Tageblatt = 


Söhnen Platz. Nachdem man fih an Kaffee und 
2 — gütlich getan hatte, hielt Diplomlandwirt 
5 einen Vortrag über die Fütte⸗ 
rung des ilchviehs und die Verwertung der 
Milch. In leicht verſtändlicher Form wurde den 
Zuhörern klar gemacht, wie man das Futter zu⸗ 
ſammenſetzen müſſe, um wirklich den größten 
Nutzen von dem aufgewendeten Gelde zu haben. 
Der Vortragende beleuchtete dann noch zahlreiche 
Punkte des Gebiets der ar e und 
der Milchverwertung. Lebhafter Beifall dankte 
dem Redner 192 ſeinen Vortrag, an den 105 eine 
lebhafte Aussprache anſchloß. Nach Erledigung 
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten ließ man 
ſich wieder an den Tiſchen nieder. um bei einem 
Glaſe Bier ſchöne alte Lieder zu ſingen. Ein 


g 


a -peit dor 
Beziehung eine vollkommene Einheit Í 
in 1 Stadtbezirk 1 einbezogen wee ; 
demgemäß ſich die Zahl der Stadtvere jat $ 
ſechs erhöht. Bei der Neuwahl im Ja je 
dürfte die deutſche Minderheit eine eig 
aufſtellen. j 


Í 


Aus Kongreßpolen und Galizien. y 

* Lodz, 11. November. Vor einiger 
ſtand in der Strumpffabrik von 
Cukier und Szajnfarber ein 
Da einwandfrei feſigeſtellt wurde, daß Ba 
tung vorlag, forſchte man nach den 7 85 
und nahm den Mitinhaber De akt | 
Szajnfarber, feft. Rubin und Cukier N 


i f tzogen ge 
Tä luß. N durch die Flucht der Verhaftung entzogen 
CCC 
Stadtverordnetenſitzung wurde der e in Einzelhaft geſetzt. Ebenso 


wurde e 

die Srat Rubins verhaftet. Ue 
enthaltsort ihres Mannes konnte ſie 
ſage machen. Rubin wird weiter ve 


Aus dem Gerichtssaal. 


„ Poſen, 11. November. In einem Aue 
eee gegen einen Vinzent Sza len * 


ber den 
x feine, 


folgt 


Kaſſenbericht der Stadtkaſſe für Oktober zur 
Kenntnis genommen. Die Hauptfrage der Be⸗ 
ratung betraf die Kommunalſteuern für 
as Jahr 1930/31. Nach zweiſtündiger 
Ausſprache wurde, aus Rückſicht auf die ſchlechte 
landwirtſchaftliche Lage die Steuer ſoweit er⸗ 
mäßigt, wie ſie vom Finanzamt feitgele t worden 
t n nee des Se 978 wurde 7 
in die Wohnung des Ignac Podzynſti ein- rozeß ge n ja 
ae Es iA eine größere Menge | Hatte jein Freund Czeſſaw ‚sagt igi 
Lebensmittel geſtohlen. — Feſtgenommen deſſen Gunjten einen 1 beide tan 
wurden hier ein Pawel Karlus und Soge Die Sag: tam aber heraus, nn perit eilt 
Gruſzezynſki wegen mehrfachen Diebitahls. vor der Straflammer. Das Gerich 15 5 
* Lilja i. B. 11. November. Im Oktober d. J. zu 1% Jahren Zuchthaus um 15 
ſtellte ſich der Liſſaer Poſtverkehr wie Ehrverluſt und S D ben 
folgt dar: Eingeſchriebene Sendungen: Ausgänge Zuchthaus und ebenfalls 5 da die Zu l 
6674, Eingänge 6814; Wertbriefe: Ausgänge 116, auf Grund der Amneſtie wurden mäß gt 
Eingänge 369; gewöhnliche und Wertpakete: Aus⸗ ſtrafen auf 12 bzw. 6 Monate erm 1 All 
gänge 1787, Eingänge 2072; Poſtaufträge gin⸗ * Samter, 11. Nopember. In eine iehi 
en im ganzen 457 ein; 59 fr lf gingen zu tationsſache eines Fräulein Marja WO 
roteſt Ausgezahlt wurden für Poſt⸗ und tele⸗ aus Scharfenort hatte ein Wawrzyn eiD 
raphiſche Ueberweiſungen in Höhe von 422 133 2]. Vater von fünf Kindern, einen r we 
usgezahlt wurden 4688 Aeberweiſungen in leiſtet Das Burggericht verurteilte ind 1 
Höhe von 546 420 zl. An Telegrammen wurden einhalb Jahren Zuchthaus 1 
1097 aufgegeben und 1027 ausgetragen. Der tele⸗ jährigem Ehrverluſt. 
phoniſche Städteverkehr betrug 6936 Augänge 
und 7252 Eingänge. Der geſamte Geldumſatz be- 
iffert ſich auf 9 015 215 zl. — Eine neue Zei⸗ 
Risg „Expreß Narodowy“, ift dieſer 
Tage in Liſſa erſchienen und liegt in der zweiten 
Ausgabe vor. as Blatt erſcheint die Hr 
und ſchlägt in ſeinem politiſchen Teil die Pilſud⸗ 
ſki⸗Richtung ein. Auf kulturellem Gebiet vertritt 
er die Intereſſen der polniſchen Nationalkirche. 


* Wirſitz, 9. November. Der Schaden bei 
der Brandkataſtrophe in Karlsba 
für die Beſitzer iſt weit größer, als man zuerſt 
angenommen hatte. Ein großes Trümmerfeld 
breitet ſich aus, wo noch vor a Tagen 
Stallungen und Scheunen ſtanden. Den ganzen 
nächſten Tag nahmen die Löſcharbeiten ihren 
gottoan , alle Beſitzer des Dorfes fuhren auf 

agen Waſſer an, um den Brand des Getreides, 
Torfes uſw. au bekämpfen. An dem Brandabend 
machte ſich ein grober Waſſermangel bemerkbar, 
das Waſſer mußte von der entfernt liegenden 
Lobſonka herangeſchafft werden. Die Beſitzer 
ſollen alle ſehr niedrig verſichert geweſen ſein. 

2 ri 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Stargard, 11. November. Selbſtmord be⸗ 
ging am Freitag der Böttchermeiſter Michael 
Szklarfti, wohnhaft in der Owitzerſtraße. Am 
enannten Tage begab er ſich abends in ſeine 

erkſtätte und machte hier ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Als ſeine Frau ihn fand, 
war er ſchon tot. Familienzwiſtigkeiten ſollen 
ihn zu dieſem Schritt getrieben haben. 


= Der neue Film des Kino 
Lazarus e 45 a hr 
Sechzehnjährigen, von Gerdi t 
8 11255 die in jugendlicher Harmiofd i 
Nachſtellungen der Männerwelt naha ird j 
Unglück hineintaumelt und ſchließlich serpi! 

Sprung aus dem Fenſter ihrem will, 
Leben ein Ende bereitet. Der giim m M 
der Ankündigung als Auftlärungsfi ſterl, 
und kann ſo den gleichaltrigen S ‚de 
Hauptperſon des Filmdramas ein 
Beiſpiel geben und fie vor dem glei 
bewähren. Wird der Film in dieſem muß 
faßt, jo kann fein Beſuch wirklich eme 
werden. 


Sport und Spiel. 

trige Spiel gegen die Poſener 7 

5 get = e Sherling antreten ce N 
4:2. Die Tore ſchoſſen Przybyſz, * 
Wofjciechowfki. fi 


Wettervoransinge für Mittwoch, 13. 

= Berlin, 12. November. Für das ui 
Rorddeutſchland: Kühles, unbeſtündiger . 
noch einzelne Regenſchauer, weſtliche 
Für das übrige Deutschland: Im Sup e 


71 1 
n 


*Tuchel, 11. November. Die Neuwahl des trübe mit Regenfällen. Im übrigen ROP e 
Stadtparlaments dürfte erſt im Januar k j 
1930 ſtaltfinden, da in wischen Koslinka, ein änderliches Wetter mit Schauern, wiege 

Jeit mit Tuchel in jeder 


Dorf, das ſeit längerer liche Temperaturveränderungen. 


A 


— — * l 
Lehrer je 
Pole, erteilt PO 9 7 
öſiſch, gateinife 17 
Bimmer. Off. 99, 
osmos Sp. 3 N. 
Zwierzyniecla I 


Tanz-Lehr-INH 


— 


yil 
. 
30 


pocztowa a 


Die einm A 


Anzeiſ⸗ 


u 
dieni Ihrer be ge 
Das . Yael 


Henkels 
Scheuerpulver 
Na Putat y reinigt Ses 


Suche für meine Molkerei in Stadt (Vollbetrieb) 
Tilſiter Käſerei und Schweinemaſt tüchtigen, ledigen 


Betriebsleiter. 


Es kommen nur Herren in Frage, die über ein gründ⸗ 
liches kaufmänniſches und molkereipraktiſches Wiſſen 
und Können verfügen. Bewerber wollen lückenloſe, 
ausführliche Angaben und Beifügung von Zeugnis⸗ 
abſchriften, Referenzen und Kautionshöhe fenden an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z 0.0., Pozn, Zwierzyn. 6, u. 1834. 


Å. 
34 huge e Buchhalle 
für mein Holzgeſchäft welche auch ge 
ich lege auf eine ältere, ſolide Perion d 90 
hier in meinem Haufe freie Sta ion "hiim 
hluk, Gehalt nach Wer ade en Á 


* 


> Poſener Tageblatt 


lang amen Tem o. Man nimmt deshalb an, daß 
die egierungsbildung und die Einberufung des 
Parlaments kaum vor dem Ende des Monats er> 
folgen wird. 


ti Poſitio 


Y fraglich haben werden als in der alten, 


der Kapital⸗ und Rentenſteuer erklärte ſich die 
Kammer dafür, daß die Eintreibung dieſer Steuer 
von Wertpapieren, Einlagen auf laufender Rech⸗ 
nung, ausgeliehenen Kapitalien und beſonderen 
laufenden Rechnungen aufgehoben werde. Wegen 
vorgerückter Stunde wurde die Vorlage der 
Satzungsänderungen der Kammer vertagt. 


Heute deutſchfeindliche Kundgebung 


oo 12. November. Die Nationaldemokraten, 

die heute abend im Zoologiſchen Garten eine 

Verſammlung abhalten, in der * Prof. B oh- 
0 


N, e 
Miar nit handlungen des Miniſterpräſidenten 
N n Parteien bewegen ſich in einem 


genau und sauber ra- 
siert nur die welt- 
berühmte Gillette 
Klinge 


aus höchstwertigem Stahl. Er- 
neuern Sie rechtzeitig Ihren 


nach entſprechenden Referaten eine . von 
12 ats 
fen Proteſt gegen das eg an 

s wurde ferner be- 


ſchloſſen, ei Kundgebung d i 

Konze ji om a 4 8 eu t 700 ba EN >i ben Vorsat. 

ſtalten. — 2 yaa 
die Unabhängigkeitsjeiern. aroen me EEES on o 


Die Feier in Deuiſch-Oberſchleſien. 
In Luck nahmen, wie die Polniſche Tele» 
ER graphen⸗Agentur (Pat) meldet, die Unabhän⸗ 
3 * 5 gigkeitsfeiern, wie in ganz Wolhynien, den Cha⸗ 
ie Einführung des neuen Lordmayors von London. ut ener ee eee 


einen perbürgermei ter von London wurde am Sonnabend mit dem üblichen Zeremoniell az eh i ängigkeitsfei i 
> n Lor de am | l er die Unabhängigkeitsfeiern in B eu the 

iteiten tor chen Umzug in fein Amt 7 8 — Das Bild zeigt den Schlußakt der in Deulſch Oberſchleſten bringt die Polniſche Pele. 
n erigen g 8 neue Lordmayor, Sir William Waterlow (links), el aus den Händen |graphen: Agentur folgende Meldung: „Am Mon: 
N ordmayors, Sir Kynaſton Studd, das Amtsſchwert und damit die Würde des Lord- tag beging das polniſche Generalfonjulat in 

; mayors, Beuthen in ſeſtlicher Weiſe den 11. Jahrestag 
der Wiedererlangung der polniſchen Unabhän⸗ 
gigkeit. Auf dem Gebäude des Generalkonſulats 
wehte den ganzen Tag die Staatsflagge. 
Um 94 Uhr wurde in der Kirche des Heiligen 
Hyazinth ein Feſtgottesdienſt mit einem „Te 
Deum“ zelebriert. Dem Gottesdienſt wohnte 
das ganze Perſonal des polniſchen Generalkonſu⸗ 
lats mit dem Generalkonſul Malhom me bei. 
Die Kirche füllte die polniſche Be⸗ 
völterung aus Beuthen. Während der 
1116 wurden religiöſe Lieder in pol- 
ni 


Gillette 


Aus der Republik Polen. 


2 der N. November. vollſitzung der Handelskammer 
a „November. s i ie⸗ ; 
2 der Wiedereriang a. punabhä Le ers 12. November. Die Induftrie: und Han- 

ker lich begangen worden. Auf ſitzung ab, die wichtigen Steuerangelegenheiten 


melten den Saal. 
Es muß noch feſtgeſtellt werden, daß das 


tii teich 


wehten Fahnen, viele Gebäude gewidmet war. In Sachen des Entwurfs über cher Sprache geſungen, u. a. d iep Verhalten der manifeſtierenden Jugend, die fih 

% O Eze n T de . SM Berne serimmei 
r fand in der Garniſon⸗J[ Kammer dafü daß di i eralkonſul i ii nf 3 ‚dv s Empfinden für n Ern 

zu der ul afür aus, daß die Steuererleichterungen |neralfonjul im Konſulat Glückwünſche an der Sache, in deren Namen ſie auftrat, zeigte.“ 


Dluga ein Gottesdienſt ſchon vom 1. Juni 1930, mit gleicher Ausdehnung 
Ha Nborbnungen aller Truppengattun⸗ auf den Großhandel wie Kleinverkauf eingeführt 
n erſch adtgarniſon und Vertreter der 

lenji nen waren. Zugleich fanden 
Um * Kirchen ande 
in Uhr zelebrierte 


läßlich des polniſchen Nationalfeiertages ent⸗ 
gegen. Der Vizekonſul Moc trug im Namen 
des Perſonals B vor. Auch eine Ab- 
1 der in eutſch⸗Schleſien 

ten polniſchen Juden war ge⸗ 
kommen, um Glückwünſche darzubringen. 
Der Generalkonſul dankte den Anweſenden und 
brachte ein Hoch auf Polen aus. Am Nach⸗ 
mittag war das ganze Perſonal des General⸗ 
konſulats nach der Privatwohnung des General⸗ 
4 eingeladen, wo ein Empfang ſtatt⸗ 
and. 


Kaden Bandrowſki hat einem Mitarbeiter der 
„Gazeta Zachodnia“ zu den Vorfällen folgendes 
erklärt: „Ich bin erjtaunt. Niemals hatte ich 
angenommen, daß meine Bücher ſo weit vor⸗ 
dringen würden. Wenn „Lenores“ Seiten 
eine ſo leidenſchaftliche Bewegung unter der 
alademiſchen Jugend hervorrufen, dann ſollte 
das doch von der Kraft dieſes Buches 

eugen. Nur ſehr ſtarke Werke rufen 
H e Proteſte hervor und rühren ſo die 
Maſſen. Ich hatte niemals angenommen, daß 
ich unter der Jugend des angeblich gegneriſchen 
Lagers ſo populär ſei.“ 

* 


Kaden⸗Bandrowſki ift ein international an= 
erkannter, außerordentlich talentierter 
Schriftſteller. Daß ihm ein ſolcher Empfang in 
Poſen bereitet würde, war klar. Er ſchreibt näm⸗ 
lich keine Hetzgedichte und Hetzdramen wie Nowa⸗ 
czynſki, daher die Liebe im „moraliſchen“ und 
ho iſchen“ Poſen. Es ift beſſer, wenn die 
weiter blickenden Geiſter in Poſen ferngehalten 
werden. Man kann hier ja ſo laut ſchreien, wie 
ſonſt nirgends. 


Deutſches Reich. 


Die Mordlaten in Düſſeldorf. 


Düſſeldorf, 11. November. (R.) Kriminalkom⸗ 
miſſar Bus dor, der vom Landeskriminalpolizei⸗ 
amt zur Verſtärkung der Düſſeldorfer Mordkom⸗ 
miſſion entjandt worden iſt, iſt hier eingetrof⸗ 
fen und zwar in Begleitung des nach Berlin be⸗ 
ordert geweſenen Kriminalrat Gennat, der dort 
an einer im preußiſchen Miniſterium des Innern 
abgehaltenen Konferenz über die Düſſeldorfer 
Mordtaten der letzten Zeit teilgenommen hatte. 
Die beiden Beamten begaben 1 Jofort zum Po⸗ 
lizeipräſidium, um ſich über den Stand der Mord⸗ 
ſache Albermann zu unterrichten. Weſent⸗ 
liches 1 für dieſen Fall nicht zu berichten. 
Ein junger Mann, der am Sonnabend im Stadt⸗ 
teil Flingern verhaftet worden war, wurde 
geſtern wieder in 9 geſetzt, da er für die 
Mordtat nicht in Frage kommt. Streifen, die 
non der Polizei in den verdächtigen Bezirken an 
der Peripherie der Stadt vorgenommen wurden. 
bieben erfolglos. 


geigäftes erklärte ſich die Verſammlung für eine 


— 00 ied „Boże cos Polske“ ge⸗ dem fie eine Befreiung von dieſer Steuer nur für 
at ein T der Feſtmeſſe fand auf dem ſolche Artikel gelten ließ, die in Polen nicht her⸗ 
; Mielh ruppenvorbeimarſch ſtatt. 

t — en von beſonderen Feſtlich⸗ entſchieden gegen den Entwurf. Die Verſamm⸗ 
dor. Krakau, Wilna, Lemberg und lung hielt es nicht für richtig, daß Staats- und 


ae, Scharlachepidemie Steuer befreit ſein ſollten. Die TEE ee Sins 
| i z e im 
Sga vember. (A. W.) Hier brei⸗ Einvernehmen mit den . Inſti⸗ 
N immer weiter aus. tutionen erfolgen. In der Abſtimmung erlangte 

l Foren ome haben die Sanitäts- der Antrag der Handelsſektion eine kleine Mehr: 

älle notiert. heit. Bezüglich des Entwurfs über eine Reform 


einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ vom 
ſſchechiſch polniſch 


— — 


Kundgebung 
gegen Kaden-Bandromifi 


Demonſtration der akademiſchen 
Jugend. 
Poſen, 12. November. Weber einen nicht zu- 


die legten Telegramme. 


Beſprechungen bei Tardieu. 


12 Kb ee 3 paa Fer ME ee 
À A : ardieu hatte geſtern nachmittag, nachdem er 
An des — M, Wie Pertinax vormittag mit Di fean öſiſchen Fa Ar beim 
de wer eng berichtet, ging der Betannt- Organiſakionsausſchuß für die internationale Zah: 
durch die Entm ee Briand und Streſe⸗ (ungsbant Moreau und Quesmai verhan- 
Bewiije d tifierung der Rheinland: delt hatte, mit den Miniſtern Briand, Chéron und 
. entjie ugeſtändniſſe im Loucheur eine Unterredung zu der der Gouver: 
} Auß inis er letzten Rede des neur der Bank von Frankreich, More au, und 
pti — a ers in der Kammer eine ein hoher Beamter des Finanzminiſteriums Hin- 
Ne md tiang datt 3 von 5 e ſch zugezogen waren. Sowohl vom finanziellen wie 
; ei d Um e den Botſchafter zu ſich ge vom diplomatiſchen Standpunkt aus find, wie die 
e e en * er folle ſich Blätter berichten, alle die Neparationen betref⸗ 
N Mir je ne, Briands, ſichere fenden Fragen behandelt worden, vor allem der 
heimen nt oder die Bekanntgabe Stand der Arbeiten des Sachverſtändigenkomitees, 
* n Abkommens zwiſchen ihm der Statutenplan der künftigen Zahlungsbani 
* b Aiken. Pert wot Malie die Vorbereitung der zweiten Haager 
dener deen bemerkens⸗ — Eiſenbahnunglück 
Stunde zeige, welche Furcht Briand i 
cina Den vor jeiner Rede in der Neunort, 12. November. (R.) Im Südoſten 
er neuen Niederlage hatte. von Amerika entgleiſte geſtern abend ein Eiſen⸗ 
’ Tag N bahnzug. Dabei wurden 4 Perſonen getötet und 
fen, 12 > es Waffenſtillſtands. mehrere zum Teil ſchwer verletzt. 
Miirſwember. (R) Anläßlich des Sturm. 
Dielen ns wurden in Eng: | London, 12. November. (R.) In England 
feier; tädten Feiern abgehalten. herejhte, ein heftiger Sturm in der vergangenen 
r maa ondon ſprach der engli- | Nacht. Der Schiffsverkehr an der engliſchen und 
Waf iriſchen Küſte wurde fajt vollſtändig ſtillge⸗ 
e legt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen tamen 
bei dem Sturm 8 Perjonen ums Leben, | 


Selbſtmord. 


KY L 
Wige vr Eiſenbahnabkommen 


A tiand und Strefemann, 


ry 


joas getommenen Vortrag des bekannten Shrift- 
tellers Kaden⸗Bandrowſki über das 
Thema „Der Kampf um die neue Frau“, 
meldet der „Kurjer Poznanſki“: 

„Für geſtern abend war auf großen Plakaten 
ein Vortrag des Herrn Sur k * e = Ban: 
drowſki unter dem Titel „Der Kampf um 
die neue Frau“, der im Saale des Evangeliſchen 
3 ſtattfinden ſollte, angekündigt 
worden. Vorträge über das gleiche Thema, die 
nacheinander in verſchiedenen Städten Polens 
gehalten wurden, waren bereits in einigen Fällen 
auf ſcharfen 1 E am geſtoßen, und einige 
national⸗katholiſche Blätter, wie z. B. der Kra- 
kauer „Glos Narodu“, hatten die unge- 
junde Tendenz der Ausführungen des Herrn 
Kaden⸗Bandrowſki ſcharf gegeißelt. Schon 
der Inhalt der Plakate deutete darauf hin, daß 
Herr Kaden⸗Bandrowſki auch in Poſen in 
demſelben Geiſte ſprechen wollte. 
Zur feſtgeſetzten Stunde verſammelte ſich im 

aale recht viel Publikum; überwiegend war die 
Jugend vertreten. Als Herr Kaden⸗Bandrow⸗ 
ſti auf dem Podium en ergriff 
ein Vertreter der akademiſchen Su> 

end das Wort. Er wandte ſich an die Ver⸗ 
ammetten, indem er erklärte, daß die Vorträge 

es Herrn am ma dn 5 f der übrigens 
von Abſtammung halb Jude ſei, wie 
auch ſein ganzes literariſches Schaffen 
durchaus zerſetzenden Charakter trügen, der 


2 


Aus anderen Ländern, 


Die verſchloſſene Heimat. 


Berlin, 12. November. (R.) Aus Südrußland 
ſollen ungefähr 50 000 griechiſche Staatsange⸗ 
hörige nach Griechenland zurückwandern 

egen e A wirtſchaftlicher Verhältniſſe in 


ri Neuyort, 12. November. (R.) Selbstmord die Grundfäße der Ziviliſation und N 115075 s handelt ſich hier hauptſächlich 

wen lo sa d und de r Arne durch Abſturz aus einem es beging geſtern der chriſtlichen Moral verletze. Das katho⸗ um Tabakpflanzer, Handwerker und kleine Kauf- 

ſen La nate — Minſtten tigen d für einen eine junge Amerikanerin. Sie hakte ſich ein liſche und nationale Poſen dulde ſolcheſ leute. Die meiſten von ihnen find ſchon feit 

3 $t a steile von ei er weiter, wenn je lugzeug gemietet und forderte den Führer auf, Auftritte nicht und müſſe gegen fie ent⸗ mehreren Generationen in Rußland anſäſſig, 

des Nebalten werenfremden Macht bis zu einer Höhe von 1500 Metern zu fliegen. ſchieden Stellung nehmen. Dieſe Ausführungen haben jedoch die griechiſche Staatsbürgerſchaft 

185 roßzt erden. Dann öffnete fie die Tür des Flugzeuges und wurden von fajt allen Verſammelten ehalten. Bisher wurde nur an r von ae 
1 reuz der Ehrenlegion. ſtürzte ſich in die Tieſe. mit Kürmijhem Beifall und mit Zu. Griechen die Einreiſeerlaubnis nach riechenlar 


erteilt. Die griechiſchen Behörden haben die Ein 
reiſeerlaubnis deshalb ſo ſtark eingeſchränkt, weil 
nach ihrer Anſicht Griechenland nicht alle Rück, 
wanderer ſofort aufnehmen kann. 


— — — — — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
— — — — — — — 
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Sümtlich in Poſen, Zwierzuniecla 6. 


rufen beantwortet, die die Solidarität mit der 
Erklärung des Vertreters pes er zum Aus⸗ 
druck brachten. Man rief: „Wir wollen Katho⸗ 
liten im öffentlichen Leben fein!“ — Tor mit 
der Fami raphie!“ — „Fort mit dem Sprengen 
der Familienbande!“ — „Wir werden den An⸗ 
griff der Freimaurer abweiſen!“ uſw. 

Es entſtand im Saale großer Tumult. 
Die große Mehrheit proteſtierte laut gegen 
den Verſuch, den Vortrag zu halten. 
Inzwiſchen waren einige herbeigerufene Schu $- 
leute im Saale erſchienen, die gegen die Demon» 
ſtranten vorgingen. Der Saal hörte nicht auf, zu 


22. g 
N Wor be övennber, (R.) Der franzöſiſche 


E e anlan Washington überreichte 
e nlählich des imi mdr hunaraa 


Exploſion in einem Militärpulver- 
lager in Toul. 

en amerifanis Paris, 12. November.. (R.) Am Montag 
Bion, 9 das Srahlreng — en abend entſtand in einer Mlitdroulverſabrit in 
10 30 Toul eine furchtbare Exploſion. In 
N don Der große Flu wenigen Sekunden war die ganze Stadt erleuch⸗ 
N) 112 Novemb 9. tet, worauf ein Aſchenregen folgte. Glücklicher⸗ 
r ei diſterium kündi (R.) Das britiſche weiſe konnte ein anderes Pulverlager, das un⸗ 
\ end n Flug a igt an, daß Vorkehrun⸗ mittelbar daneben gelegen ijt, bewahrt werden. 
des getroſſen a Luftſchiſſes R. INi für Das angrenzende Gelände ijt ſtreng abgeſperrt. 
u 2 an dem 75 Mit⸗ Man weiß noch nicht, ob es ſich um einen Anſchlag 
teilnehmen. oder um einen Unglücksfall handelt. 


- 
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I BUS Sport · u. Tourenwagen. ſiets preis wert zu verkaufen. i Drahigeflechte Ä K.K. Nelims ukrainische, e e 
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| mi Weihnachtsbäume Mexander Maennel KR in grösster Aus wahl bei billigsten | 
n bzugeb RR ' 
25 j k || die starting £ Drzeczkowo r er Teppich- Jenirale azimierz Ruzal Pomat, ll, 91, f gi 
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in 
Goltes Güte bescherte uns en 


V n 
Heute m Morgen! | a 
N 


In Dankbarkeit und Greude 
Gfarrer Gottfried Hein u. Grau 
Elsbeth, geb. Schober 


Und nun sollst Du Deinen so leichten und doch so bis zur letzten Stunde hinaus- 

geschobenen Entschluß fassen, welcher vielleicht für Deine ganze 
Zukunft entscheidend und glücklich sein wird. 

Aliboyen, den 11. Hloobr. 4020. 


Beeile Dich 123 


Denn nur Neute und Morgen kannst Du noch ein Glückslos der I. Klasse $ ooo 


der Staatslotterie bei der volkstümlichsten Kollektur 


W. KAFTAL | Ska. Katowice ul, św. Jana 16 Ä DAN Fomai 


Filialen: Kröl.-Huta, ulica Wolności 26 / Bielsko, Wzgórze 21 2 Derlobte 


einkaufen. SA 
Wrzesnia 


Schon am NI und DD November | — 


d. Js. Ziehung der Í. Klasse. Von meiner Reise zurückgekehrt 


nehme ich meine Gesangstuhd@r 


Haupttreffer 750000 zi. l vom d Mis winder "E g 
Gesamtbetrag der Gewinne: 32000000. —. | Linda Kamiensk 


— >>> 


Jekgo, 35, (k gO, 55 
½ kg 1,25 zł. 


Linoleum 


verlegt, repariert 


S. Orwat 


Wroclawska 13. 
——— 
— x 7 
LOSE 
zur I. Klaſſe der 20. Staatl. 
Alaſſenlofterie liefert 
ohne Nachnahmekoſten 
F. Rekosiewicz 


Staatl. Ku lettur in Rawicz 
Preiſe: Ha Los 21 40.— 
„ 20.— 


Kep"? 
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A 10 
Höchſigewinn i im Glucks⸗ r 
falle 750 000 z}. In unserer Kollektur ist letztens eine enorme Anzahl der Gewinne gefallen, Poznan, Libeltd 
—— F welche in einer Menge von Pressestimmen und stürmischer Danksagungen sich äusserte. > 
„ Die Gesamthöhe der Gewinne unserer Glückslose beträgt mehrere Millionen Zioty ! Butter billiger! eo 


Sprache ſuchtjung. Ehepaat. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. unter 1831. 


Feinste Tafelbutter j. 


Fa. M. Miczynskcd „s 
Gegr. 1872 Inh Carl Piatkomski Tel 
Plac sw. Hrzyski 3. 1. le. 


Spezialhandlangf.Butter,Käse 


Am Montag 127, Uhr verſchied nach kurzem, 
ſchwerem Leiden ganz unerwartet meine liebe Frau, unſere 
liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 


Gertrud peiſert 


geb. Bapte. 
Die feauernden Hinterbliebenen. 


Poznan, den 12. November 1929. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 1530 Uhr von der 
Leichenhalle des Schillingsfriedhoſes aus ſtatt. 


Kalische Pelzgeschäfl 


Wydra 


Poznan, 
ul. Wielka 4—5 I Et 


iseh 
liefert zu besonders billigen prp? 


Eigene Werkstätte A 
en 


Josef Rehbei” 


Te. ur s Szamotuly 80 
Obstbaum- u. Rosensch 2 


(4sitzer Limousine) 4 cyl., 15 PS. 


Brennstoff-Derbrauch auf 100 km 6 Liter, 
Oel · Verbrauch auf 100 km 200 Gramm. 


B-M-W-Wagen bewältigten im Jahre 1929 die höchste 
Leistungsfähigkeit erfordernde über 2500 km lange Berglahrt 
in den Alpen und gewannen in Bestzeit, gegen stärkste in- 
und ausländische Konkurrenz, den Alpenpokal als die höchste 
Auszeichnung. Das Resultat zeigte, daß der Kleinwagen allen 
anderen überlegen ist. 


Preis nur 2500 Rmk. ab Werk. 


Verlangen Sie Spezialofferten. 


„Komma“ sp.z o.o. Automobile 


Poznan, ulica Dąbrowskiego 83—85 
Tel. 77-67 u. 54-78. 


Geſtern mittag entſchlief fanft nach längerem, 
ſchwerem Leiden, fern von der Heimat, unſere geliebte 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Sämtl. Arten Obsthäume, Beerensträuehef U- 
änfein eunditücd ene een 5 
Ir | mittlerer Boden, mit guten d jt und günſtigen A Annie n Beckäne Besonders reiche Aus 
Formobst. Pyramiden ver) 


Zahlungsbedingungen im reife Nowy Tomysl, 270 Mrg. 
groß ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 


Giese, Poznań, ul. Zwierzyniecka 13. 


erkauſe einen komplett. Damp pflugja enti, 
Baujahr 1903, 16 P.S. mit 5 ſchar⸗Pflug, Wohn» und 
Waſſerwagen, alles tadellos erhalten, kann auch i im 
Betriebe beſichtigt werden. Ferner Dampfdreſchſatz 
Lokomobile Flöther, 7 P. S., Dreſchkaſten Lanz 
mit Elevator. Eine Lokomobile Garret u. Smit 


Pfirsichen und Aprike nie 
Gesehäftsnrundstück die mit der goldenen stossen i 
n: nn 
Sorten verzeichnis auf WunsC 
in Wagrowiec per ſofort 


zu verkaufen, evt. zu ver⸗ 
pachten. Näheres durch 


Siegfried Spagat, 


3: Zt. Wagrowiec. 


* 


Y 


Malle Mangle 


In tiefer Trauer 


ed 
jeder Art, wie Perſonen⸗ Laft igel s ale Jet 5 
Omnibuſſe, neue u. 1 Ront 


8 P. S., ſehr ſtark, ebenfalls alle Maſchinen ſehr gut im eitskä 6 Tauſchg 
Geſchwiſter Manske. Betriebe und gut erhalten. Ernst Vogel, Gutsbeſitzer . Te 1 ones Sp 744.72 


Welnica b. Gniezno, Tel. 240. i Boanan, ul. Dabromstiego 83-85, 


Poznań, Rawicz, Breslau, Berlin. 


Zeit der Beiſezung wird noch bekanntgegeben N Y 0 en? 
Von Beileids beſuchen wird gebeten abzuſehen. í Wohnungen F. P Kann ich zur Anprobe hom f 
amana 9 Bitte sehr! Wir warten auf 
2 eleg. möblierfe ; 
i 7 ug See, Stoffe prima Qualitäten 


Zimmer 


zi 
mit elektr. Licht Zentralhzg. in riesiger Auswahl für Ulster und An 


u. Bad an beſſ. Herrn ſof. zu | A % 8 ah Y ! 
verm. ul. Sniadeckich 7, I. r. | n N nadi Map 


HOLZ-VERSTEIGERUNG. 
Aus der Gutsforst Bronikowo sollen am 
Donnerstag, dem 14. Nov. 1929, vorm, 9 Uhr im 
Gasthause zu Bronikowo zum Verkauf kommen : 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Kiefern: 16 Stck. Bauholz = 33,42 fm. 1. Kinase aq > A erg Jimmer il | DENE 177 empfiehlt 

ur „ » W ” > Sander, Poznań, ulica 2 

EAN ” an” e Matejti 61. 

Be 36,07 „ Ill. „ in e, 5 

4 rm. Böttcherholz Abzugeben möbl. Jim- 

40 „ Kloben (Brennholz) Kal. 12 oder 16, * Nen mer mit Licht u. Heizung . i 
Stundung von Kaufgeld nur gegen Vereinbarung | geſucht. Emil Simſch, gegen Beaufſichtigung der acb?) 
vor dem Termin. Poznań, Selas agree i z Sin BE | Niedrige Preise! Stary Rynek 77 (gegenüber der Haupt" 


Bronikowo, den 6. November 1929. | 


Die Forstverwaltung. Wielta 2, Gobelingeſchäft. 


